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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 5. Januar. (B. B.-C.) Da das hieſige Gefängniß

überfüllt iſt, wurden die Gefängniſſe in Cottbus, Frauſtadt und
Frankfurt a. O. als Aufenthalsort für den Erzbiſchof Ledochowski dem
Juſtizminiſter vorgeſchlagen. Der Letztere entſchied, das Appellations-
gericht in Poſen möge den Ort beſtimmen. Wahrſcheinlich wird Frank
furt a. O. gewählt werden, da das dortige Appellationsgericht die
Unterſuchung des geiſtlichen Gerichtshofes weiterführen kann.

Königsberg, d. 5. Januar. Bei den geſtrigen Kirchenwahlen
hat hier in mehreren Gemeinden die kirchlich geſonnene Partei den
Sieg davon getragen in der altſtädtiſchen und in der Haberberg'ſchen
Gemeinde wurden freiſinnige Kandidaten gewählt. Jn Gumbinnen
ſind mit großer Majorität Orthodoxe gewählt worden.

Wien, d. 5. Januar. Der Landtag von Voralberg iſt bei Be
ginn der heutigen Sitzung, auf deren Tagesordnung ein gegen das Ge
ſetz über die directen Wahlen gerichteter Antrag ſtand durch eine kai
ſerliche Ordre geſchloſſen worden. Von Seiten des päpſtlichen Stuhls
iſt die Ernennung der Erzbiſchöfe von Salzburg und Gran zu Kardi-
nälen dem Kaiſer amtlich notifizirt und um die Vornahme des Aktes
der Jnveſtitur nachgeſucht worden. Wie die „Reform“ meldet,
wird der Geſetzentwurf, betreffend die Oſtbahn, den erſten Gegenſtand
der Reichstagverhandlungen nach Wiederbeginn derſelben bilden.

Bern d. 5. Januar. Jn Folge der neueſten Demonſtrationen
von Seiten der Ultramontanen im Berner Jura ſind in dem Orte

worden, auch ſind zwei Kommiſſare der Regierung an Ort und Stelle
abgegangen. Der neue franzöſiſche Geſandte, Graf von Chaudordy,
iſt heute hier eingetroffen.

om, d. 5. Januar. Der neu ernannte öſterreichiſche Bot-
ſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Graf Paar, iſt hier eingetroffen.
Dem früheren franzöſiſchen Geſandten beim italieniſchen Hoſe, Fournier,
iſt vom Könige der Großkordon des St. Mauritius- und LazarusOrdens
ertheilt worden.

London, d. 5. Januar. Zu dem proteſtantiſchen Meeting, wel
ches am 27. in St. James Hall ſtaatfinden ſoll, um den engliſchen
Sympathieen für Deutſchland in ſeinem Kampfe gegen die Ultramon
tanen Ausdruck zu geben, ſind ſo zahlreiche Geſuche um Einlaßkarten
eingegangen, daß das Comité beſchloſſen hat, am Abend deſſelben
Tages ein zweites Meeting in Exeter Hall abzuhalten, deſſen Vorſitz
einem konſervativen Staatsmanne angeboten werden ſoll.

London, d. 5. Januar. Wie dem hieſigen „Reuter'ſchen Bu-
reau“ vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze gemeldet wird ſteht der Gene
ral Moriones im Begriff, ſich mit ſeinen Truppen vermuthlich nach
Santander, wiedereinzuſchiffen, da derſelbe am weiteren Vorrücken ge
hindert iſt. Die Karliſten halten Bilbao in einer Stärke von 24
Bataillonen eingeſchloſſen.

Petersburg, 5. Januar. Der Herzog von Edinburg iſt geſtern
hier eingetroffen und bei ſeiner Ankunft vom Kaiſer empfangen wor-
den. Die Stadt war mit Flaggen geſchmückt, die Bevölkerung begrüßte
den Herzog mit lebhaften Zurufen. Dem wirklichen Geheimen Rath
W. Titow, Mitglied des Reichsrathes im Departement für die Civil-
Angelegenheiten und Cultus, wurde anläßlich wegen ſeines 50jährigen
Amtsjubiläums für ſeine in der Diplomatie und im Reichsrathe ge
leiſteten Dienſte der Dank des Kaiſers mittelſt beſonderen kaiſerlichen
Reſcriptes ausgeſprochen.

hat. Mehr als ſolche Verurtbeilung

Halle, den 6. Januar.
Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Kirchenwahlen hat man

wahrnehmen können und vielfach ausſprechen hören, daß es unſerer
Bevölkerung ein wirkliches Herzensbedürfniß geweſen iſt, die endlich
wiedergewonnene Möglichkeit, in der Kirche zu Worte zu kommen zu
einer feierlichen Verurtheilung des bisherigen orthodoxen Kirchenregiments
zu benutzen. Wie geringe Bruchtheile der Gemeinden dieſes hinter ſich
hat, das hat ſich auch bei uns und ſchlagend manifeſtirt, denn man
darf dreiſt annehmen, daß kaum ein Parteigänger deſſelben die Aus-
übung ſeines Wahlrechts geſtern verſäumt hat. Sie ſind alle ge-
kommen, aber wie viele waren es ihrer? Die vorgeſtrige Heerſchau,
ſo frägt die „N. Ztg.“, Nun, wir können antworten Jn Glaucha
70, in Neumarkt 50, in der Domgemeinde 40 und in den übrigen
Null, hat ein vernichtendes Verdikt über den engherzigen Geiſt gefällt,
welcher bisher in unſerem Kirchenregiment die Alleinherrſchaft geübt

2 iſt allerdings uns geſtern nochnicht geleiſtet, aber der Sieg giebt die Gewähr, daß wenn man den
freigewählten Organen der Gemeinden auch eine Mitwirkung bei der
Geſtaltung der Kirchenlehre und der Sacramentsverwaltung geben und
das geiſtliche Amt auch in dieſer Beziehung aus der ihm noch ge
laſſenen Souveränetätsſtellung herausbringen wird, es auch einer poſi-
tiven Erneuerung des evangeliſchen Geiſtes in unſerer Landeskirche nicht
fehlen wird.

Die vergangene Woche brachte in politiſcher Hinſicht
nur in unſerem engeren preußiſchen und weiteren deutſchen
Vaterlande nichts ſonderlich Bemerkenswerthes. Deſto erwartungs-
voller, deſto vielverheißender dürfte ſich dagegen die nächſte Zukunſt ge-
ſtalten. „An die Gewehre“ möchten wir unſern Mitbürgern im Hin-
blick auf den bevorſtehenden Wahltermin der Reichstagswahlen am 10.
Januar zurufen. Man kann die Wichtigkeit und den Ernſt des Mo-
mentes nicht oft und eindringlich genug den Wählern zu Gemüthe
führen. Und an jedem einzelnen liberalen Bürger iſt, ſeine Pflicht zu
thun und an der Wahlurne zu erſcheinen.

Am 10. Januar muß Jeder genau ſeinen Kandidaten kennen
und in den Stunden von 10 bis 6 Uhr ſeine Stimme für ihn ab-
geben. Bekanntlich wird, unterſchieden von den indirekten Wahlen
zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe, in jedem Reichstagswahlkreiſe nur
ein Abgeordneter gewählt und zwar wird der Wähler dazu nicht aus
der Verſammlung an den Tiſch des Vorfitzenden gerufen, ſondern giebt
ſeine Stimme ab, wann er erſcheint. Dies geſchieht auch nicht münd-
lich, ſondern ſchriftlich. Die Namen der Kandidaten müſſen auf
einem weißen äußerlich durch kein Zeichen unterſcheidbaren Zettel ge
druckt oder geſchrieben ſein. Dieſes zu thun iſt die Pflicht eines
jeden Wählers, außerdem aber kann jeder, ſoweit es der Raum
geſtattet, am Abend um 6 Uhr anweſend ſein, wenn das Oeffnen der
Wahlurnen geſchieht und die Stimmzettel gezählt werden. Es muß
jedem Wahlvorſteher lieb ſein, ſich bei dieſem Geſchäft kontrollirt zu
ſehen, aber auch, wo dies nicht der Fall und kein Grund zu Mißtrauen
iſt, thun die Wähler doch wohl, von dieſem Recht der Oeffentlichkeit
Gebrauch zu machen. Auch um dem Wahlvorſtand zu Hülfe zu ſein,
wenn ordnungsfeindliche Männer oder Parteien die Stimmzählung
ſtören wollen, iſt das gut.

Reichsfreund oder Reichsfeind: ein drittes Kriterium, ſo ſchreibt
die „N. Fr. Pr.“ in einem Artikel über die Reichstagswahlen,
giebt es gegenwärtig in Deutſchland nicht, und da in die Kategorie der
Reichsfeinde Alles gehört, was näher oder entfernter mit den Plänen

Bukareſt, d. 5. Januar. Prinz Friedrich von Hohenzollern,
Bruder des Fürſten Karl von Rumänien iſt hier wieder eingetroffen.

und Beſtrebungen des Ultramontanismus ſich berührt, ſo verſteht es ſich von
ſelbſt, daß unter dem Banner der Reichsfreundlichkeit Alles ſich zu



ſammenſchaart, was, ob auch ſonſt zonenweit in politiſcher Denkweiſe
verſchieden, den Beſtand des Staates gegen die Anfechtungen des
Jeſuitismus zu ſichern ſtrebt. Die Wahlparole ergiebt ſich demnach
von ſelbſt, und ihr Stichworth kehrt in allen Wahl-Programmen und
Wahlaufrufen, welche bisher von den Parteien ausgegeben worden, un
verändert wieder. Der „Culturkampf“ iſt es, in deſſen Zeichen die
Wähler an die Urnen treten, die Einen begeiſtert, die Andern erbittert,
die Einen durchdrungen von der Berechtigung ihres intenſiven Staats
bewußtſeins, die Anderen vollgetränkt mit dem ſchleichenden Jeſuiten-
gifte, an welchem von altersher die beſten Träger des Staatsgedankens
geheimnißvoll verſiechten. Entfeſſelt ſind die Geiſter in Deutſchland,
wie ſie es ſeit dem dreißigjährigen Kriege nicht mehr waren, und ſo
groß iſt Roms Noth geworden, daß es eine Weile ſogar den Gedanken
hegte, ſeine beſten Mannen, die Biſchöfe und Erzbiſchöfe, in den Deut-
ſchen Reichstag vorzuſchicken. Die Ledochowski und Förſter, Namsza
nowski und Erementz hatten nicht übelſLuſt, im Deutſchen Parlamente
gegen Deutſchland ſelber zur Wehre zu ſtehen. Es iſt nicht genug
daran, daß ſchon ſeit Langem ein kirchlicher Bramarbas, der Mainzer
Streithengſt Ketteler, die geiſtliche Autorität compromittirt und dem
Gelächter preisgiebt; eine ganze Bank geſalbter Häupter, gleichſam als
„alte Garde“, ſollte den Vernichtungsſtreich, welchen Deutſchland bereit
hält, von der Kirche abzuwenden ſuchen. Schade, daß der Entſchluß
in letzter Stunde geändert worden! Wären die Herren mit den Biſchofs-
mützen und den Pallien nur hineingegangen in das Parlament, ſo
hätte doch das Volk die Fadenſcheinigkeit dieſes Martyriums mit
Händen gegriffen, welches, um der Strafe für ſeine Renitenz zu ent-
gehen, ſich hinter der Jmmunität des Volksvertreters zu verſchanzen ge-
dachte. Die ganze Speculation auf die Gefängnißhaft und das durch
dieſelbe erregte Mitleid des Volkes wäre mit Einem Schlage entlarvt.
Nun wird das Centrum den Kampf allein auszufechten haben und
es wird, wenn die Zeichen nicht trügen, in verſtärkter Anzahl im
Reichstage erſcheinen. Um ſo dringender iſt die Verflichtung der Reichs
freunde, zuſamn enzuſtehen und die Gefahr, welche von Rom droht,
feſt im Auge zu behalten. Vieles iſt bereits für die gedeihliche Ent-
faltung des Reichsweſens gewonnen noch zu dem eben verfloſſenen
Weihnachtsfeſte veröffentlichte der „Reichsanzeiger“ als willkommene
Beſcheerung das endlich ſanctionirte Geſetz über die Reichscompetenz.
Aber mehr noch ſteht aus und harrt der Verwirklichung. Wir wiſſen es
wohl, daß die Reichsvertretung einen ſchweren Kampf um ihr Budgetrecht
und um die Freiheit von Wort und Schrift in den nachſten Monaten wird
zu beſtehen haben. Das Militair und das Preßgeſetz werden zum Prüf-
ſteine werden für die Unbeſtochenheit, mit welcher der Reichstag ſeine
eigene Autorität wahrt, ohne diejenige der Regierung nutzlos zu unter
graben. Allein ebenſo gut wiſſen wir, daß in der kommanden Legis-
laturperiode die Uebertragung des Preußiſchen Civil- Ehe Geſetzes auf
Deutſchland und manche andere kirchenpolitiſche Frage zur Sprache
kommen wird. Da wird es gelten, das Eine zu thun und das Andere
nicht zu unterlaſſen. Eine Schmach für das Reich wäre es, wenn die
Deutſche Preſſe meuchlings geknebelt würde. Aber nicht minder groß
wäre die Schande, wenn Deutſchland auf dem Höhepunkte ſtaatlicher
Machtentwickelung angelangt, ſich von Rom und ſeine Cleriſei Geſetze

Der Pariſer „Monde“ äußert in ſeinem Neujahrsartikel ganz offen
„Es giebt nur einen Krieg, den religiöſen Krieg. Der Krieg zwi-ſchen Kirche und Revolution iſt aubgebrochen, Alle nationalen Fragen

ſind nur Epiſoden dieſes großen Kampfes. Die Regierungen und die
Völker ſind die Diener der einen oder der anderen oder beſſer auf
der Seite der Kirche ſteht nur ein Mann, der ohne Geld, ohne Armee,
ohne Macht iſt, der nur ſein Wort hat, welches man zu erſticken ſucht.
Und doch wird er es ſein, der ſiegt, und man verſichert daß 1874
das Jahr ſeines Triumphes ſein wird. Möge ſich dieſes verwirklichen,
denn alsdann erſt werden wir den Frieden wiederfinden.“ Der Monde
ſagt ungefähr das Nämliche, wie vor zwei Tagen die Broglie'ſche
„Preſſe“, als ſie den nahen Untergang Deutſchlands vorausſagte. Darf
man dieſem Geſchwätz auch keinen zu beſonderen Werth beilegen ſo
gehört es doch zur Lage Europas, und es bezeichnet die Plane, welche
die päpſtlich- franzöſiſche Politik in Europa im Auge hat. Der
Herzog von Aumale beſucht den größten Theil der Städte ſeines
Ober-Commando's (Beſançon) und beſchränkte ſich bei dieſer Gelegen-
heit nicht allein auf die Erfüllung ſeiner militäriſchen Pflichten ſon
dern ließ auch alle Civilbehörden vor ſich beſcheiden, um ſich von
ihnen über die Bedürfniſſe des Landes und die Mittel Bericht erſtatten
zu laſſen, um den Wohlſtand zu ſichern. Jn Belfort, wo der Herzog
vor einigen Tagen war, „ſtudirt“ er das Syſtem der neuen Befeſti-
gungen die „er“ dort anlegen will.
bei dieſer Gelegenheit: „Die Stadt Belfort wird eine große Rolle
bei der Vertheidigung dieſes Theiles von Frankreich ſpielen. Jhre
Feſtungswerke begreifen nicht allein die Vertheidigung des Platzes,
ſondern auch die der äußeren Werke in ſich, welche die Päſſe beherr
ſchen und in Zukunft ihre Einſchließung unmöglich machen ſollen.

Jn gut unterrichteten Kreiſen Roms wird verſichert, der König
von Jtalien hat darum gewußt, daß der Gothaiſche Hofkalender ſeiner
morgangatiſchen Ehe mit Frau Roſine Gräfin Mirafiori erwähnen werde,
und daß dies in der Abſicht geſchah die öffentliche Meinung auf die
bevorſtehende civilrechtliche Verheirathung des Königs mit ſeiner mor
ganatiſchen Gemahlin vorzubereiten, ein Act, über deſſen Vollziehung
mit dem Bürgermeiſter von Rom bereits alles Nöthige verabredet wor-
den ſei. Nach kurzer Raſt hat die Verkaufskommiſſion des Kloſter
guts zum Schrecken der Klerikalen ihre Thätigkeit wieder aufgenommen.
Vorgeſtern kamen 2 Häuſer des Dominicaner Generalats und der
Scolopi unter den Hammer, auf den 12. Januar ſind 3 Häuſer und
2 Weinberge der Benedictinerinnen von Sancta Cecilia und der
Auguſtiner ausgeboten auf den 15. Januar ſind acht Häuſer und
Ländereien, worunter 7 des Capitels der Peterskirche feil. Was von
Kloſtergut bisher veräußert ward, ging meiſt zu hohen Preiſen fort;
an Käufern fehlt es wahrlich nicht, denn keiner kehrt ſich an das Päpſt-
liche Verbot und die Excommunication.

Ein feierliches Decret der Republik Ecuador weiht dieſen
Freiſtaat „dem heiligſten Herzen Jeſu“, beſtimmt einen Tag im Jahre
als Feiertag zu Ehren des Herzens und verfügt, daß in allen Kirchen
des Landes dieſes hochwichtige Ereigniß durch eine goldene Jnſchrift
verewigt werde. Ein anderes Decret wirft dem Papſte eine jährliche
Rente, 10 pCt. aus dem Zehent, aus und weiſt die Staatscaſſe an,

dictiren ließe. dem „Gefangenen im Vatican“ ohne Säumen 10,000 Peſos als Ge

J vVWökm55] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Erſtes Buch.
(Fortſetzung.)

Eveline hatte mit unbeſchreiblicher Spannung dem Beginnen des
Künſtlers gelauſcht, und als ſie jetzt unter ſeiner Hand das Antlitz des
Mädchens ihre Züge annehmen ſah, ſprang ſie auf den Maler zu, er
griff mit bebender Hand ſeinen Arm und rief in höchſter Erregung:
„Valentin!“

Der Ton ihrer Stimme erſchreckte den Maler, ſodaß er ſich um
wandte und ſie anſah. Sie war bleich geworden und ihr Buſen wogte.
Sie vermochte ſeinen Blick nicht auszuhalten ließ ſeinen Arm fahren
und taumelte, noch einmal, aber jetzt in einem ganz andern Tone den
Namen Valentin hinhauchend, zurück.

„Um Gotteswillen, Miß Eveline, was haben Sie?“ ſchrie Valentin
entſetzt, indem er Pinſel und Palette fallen ließ und die Taumelnde auf
fing, die jetzt in ein convulſiviſches Weinen ausbrach. Valentin ſchoß
es wie ein Blitz durch den Kopf. Er heftete einen Blick voll Schmerz
und Trauer auf die Halbohnmächtige, die er in ſeinen Armen hielt,
und führte ſie zu dem Feldſeſſel. Eveline erholte ſich langſam. Sie
athmete tief und ſchwer, ſah, als ſie endlich die Augen aufſchlug, Va
lentin mit einem Blicke an der von der Freudigkeit, die ihn im erſten
Augenblicke durchzitterte, allmälig zur Aengſtlichkeit überging, und flüſterte:
„Thun Sie mein Antlitz weg von dem Bilde, Valentin, tilgen Sie es
weg, die Welt darf nicht wiſſen, was zwiſchen uns vorgeht! Sie braucht
nicht in unſere Herzen zu blicken, wir wollen unſer Glück und unſer
Unglück in ſtiller Verſchloſſenheit tragen! Jhnen aber, Valentin, danke
ich aus tiefſter Seele.“

Evelinens Stimme erſtarb faſt im Schluchzen, ein Thränenſtrom
brach aus ihren Augen hervor und doch ſah ſie wieder, gleichſam lächelnd
unter Thränen, wie in ſeliger Verklärung auf Valentin.

„Sie haben mich“, fuhr ſie fort, „unendlich glücklich gemacht und
das an einem Tage, in einer Stunde, die zu den bangſten meines Lebens
gehörten! Sie haben zu mir geſprochen durch Jhr Bild, Sie haben mir
Jhr Herz enthüllt, indem Sie durch meine Geſtalt, durch mein Antlitz

niß gehütet! Meine Seele richtet ſich auf an dem, was Sie mich ſehen
ließen, Valentin, ſie nimmt, nachdem ſie durch einen unheimlichen Auf
tritt zu Boden getreten war, einen neuen Aufſchwung!“

Evelinens Züge hatten ſich wunderbar belebt, als ſie ſo ſprach.
Jhren Wangen war die Farbe, ihren Augen der Glanz wiedergekehrt und
ſie hielt die letzteren in ſchwärmeriſcher Gluth auf Valentin geheftet, in
deſſen Bruſt wechſelnde Gefühle und Gedanken um die Oberhand ſtritten.
Die plötzliche Entdeckung, daß ihn Eveline liebte, hatte ihn zuerſt mit
Schrecken, dann mit Mitleid erfüllt. Jetzt aber, wo er das Mädchen in
ſo ſchwärmeriſcher Erregung ſah, die es doppelt ſchön erſcheinen ließ,
fühlte er etwas von geſchmeichelter Eitelkeit, daß dieſe tiefe Erregung
ihm galt, und das allgemeine Wohlwollen das er für Eveline empfun
den, ging in tiefere Sympathieen über.

„Sie hatten einen unheimlichen Auftritt, Miß Eveline?“ warf
Valentin ein, der bereits zu dem Entſchluß gekommen war, Eveline in
der ſüßen Täuſchung zu erhalten, daß auch er mehr für ſie empfinde als
allgemeines Wohlwollen.

Wäre es doch, wie er ſich ſagte, die unverantwortlichſte Grauſam
keit, die Glückliche aus der ſie beſeligenden Jlluſion zu reißen, daß er
tiefer für ſie empfinde und dieſer Empfindung dadurch daß er ſie mit
ſeinem Bilde verwoben, habe bedeutungsvollen, ſinnigen Ausdruck geben
wollen! Eveline bejahte ſtumm und ſchien einen Augenblick mit ſich zu
kämpfen. Dann rief ſie plötzlich, wie von jeglichem Zweifel befreit,
indem ein freudiger Schimmer über ihr Antlitz glitt: „„Sie ſollen Alles
erfahren in dieſer Stunde, die uns ſo wunderbar ohne unſern Willen
zuſammengeführt hat, Valentin. Sie werden mich jene Geſtalt auf
dem Bilde, welche mir gleicht wie ein Tropfen dem andern, iſt mir Bürge
dafür Sie werden mich mild beurtheilen milder als der Blutsver-
wandte der ſich herzlos von mir gelöſt hat! Sie ſind jetzt der einzige
Freund, den ich in der Welt habe, und wenn ich Jhnen ſage, daß ich
auf Sie ſeit langem ſehe wie auf einen Gott, daß alle meine Gedanken
und Gefühle ſeit langem an Jhnen hängen, ſich nur um Sie bewegen,
wenn ich Jhnen das ſage, Valentin, ſo werden Sie mich nicht verachten

ich weiß es, jenes Bild ſagt es mir, Valentin
Eveline richtete ihren Blick mit ſchwärmeriſcher Zuverſicht auf Va

lentin, der unwillkürlich hingeriſſen ihre Hand ergriff und an ſeine Lip
pen drückte. „„Jch danke Jhnen, Valentin, daß Sie ſo viel Nachſicht

jenes ſchöne Bild vervollſtändigten, das Sje wochenlang wie ein Geheim mit mir haben hauchte Eveline, dankbar lächelnd. „„Ja, Sie werden
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ſchenk zu übermitteln. Eine ſolche Muſter- Republik läßt ſich der Sylla
büs gern gefallen.

Der bekannte Pater Hyacinth hat in Genf mit den altka-
tho liſchen Kirchenreformen den Anfang gemacht. Sie umfaſſen fol
gende e ee Gottesdienſte, Meſſe, Sakrament und Segnunge

1) Landesſprache im ganzen Gottesdienſte, Meſſe, Sakrament und Segnungen.Alhchelinnſ des Abendmahls in beiderlei Geſtalt nach Brauch der alten Kirche.

4) Glaube an die geiſtige ren Jeſu
der Geſtalten keine Transſubſtantiationen.

5) Recht der Geiſtlichen zur Eheſchließung. 0) Wahl der Geiſtlichen durch dasVelt t Unent liüchtett der geiſtlichen Verrichtungen. 8) Erlaubniß und An
empfehlung des Leſens der heil. Schrift. 9) Au hebung des Faſtenzwanges. 10)
Freihaltung der geiſtlichen Funktionen von aller olitik.

Jn Bezug auf die Verehrung der Heiligen und das Fegfeuer wer
den Weiſungen erfolgen. Zum Theil ſind dieſe Reformen bereits auf
dem Oltener Delegirtentage beſchloſſen worden zum Theil ſind ſie in-
deß neu. Die altkatholiſche Bewegung in Genf erſtarkt zuſehends.
Die letzten Tage brachten der freiſinnigen Partei, aus welcher der Alt-
katholizismus ſich ausſchließlich rekrutirt, wieder neue Siege auf dem
kirchlichen und Gemeindegebiete.

Der von der ruſſiſchen Regierung mit dem Enir von Buchara
(oder Bokhara) abgeſchloſſene Vertrag, von dem uns der Telegraph vor
einigen Tagen einen Auszug brachte, iſt ein merkwürdiges Actenſtück,
welches manchen Aufſchluß über die ruſſiſche Politik bietet, indem es
beweiſt, wie Rußland in ſeinen Beziehungen zu Eentralaſien die Jn-
tereſſen ſeines Handels und der Civiliſation in den Vordergrund treten
läßt. Buchara erhält das Gebiet auf dem rechten Ufer des Amur-
Darja und geſtattet dafür Rußland völlig freien Handelsverkehr. Außer-
dem iſt den ruſſiſchen Unterthanen die Erwerbung von Grundbeſitz und
die Betreibung eines Handwerks geſtattet. Die Wichtigkeit dieſer Be
ſtimmungen ergiebt ſich aus der Bedeutung, die Buchara, in einer
ſehr fruchtbaren Oaſe an dem Steppenfluſſe Sarafſchan gelegen, ſeit
vielen Jahrhunderten als Handelsplatz erſten Ranges und alter Eentral-
punkt der mittelaſiatiſchen Cultur gehabt hat. Buchara iſt der Haupt
knotenpunkt zahlreicher Carawanenſtraßen, die den Verkehr der Stadt
mit China, Rußland, Jndien, Jran, Khiwa, Kabul, Kaſchmir und
Khokand erhalten. Jn dieſen hochwichtigen Handelsverkehr tritt Ruß-
land jetzt vollberechtigt ein, und die Energie des durch die Regierung
angefeuerten ruſſiſchen Handelsſtandes wird nicht unterlaſſen, das ſeiner
Thätigkeit eröffnete Feld kräftig auszubeuten. Was aber der hier ſich
entwickelnden Thätigkeit erſt ihren großartigen Charakter verleihen wird,
das iſt die Combination eines der umfaſſendſten Carawanenſyſteme mit
den Mitteln des modernen Waaren und Perſonenverkehrs. Rußland
geht, wie bekannt, ſehr ernſtlich mit dem Plane einer großen central-
aſiatiſchen Eiſenbahn um. Welch einen Aufſchwung verſpricht unter
dieſen Umſtänden der Karawanenverkehr zu nehmen, wenn ſich nicht
nur europäiſche Jntelligenz und europäiſches Capital an ihm betheiligt,
ſondern wenn auch alle auf den verſchiedenſten Karawanenwegen in
Buchara zuſammenſtrömenden Waaren bereits in Centralaſien ſelbſt auf
einen Schienenweg geſchafft werden können, auf dem ſie mit Leichtig-
keit und geringen Koſten den Märkten der civiliſirten Welt zugeführt
werden! Es eröffnet ſich hier für den Welthandel eine großartige Aus
ſicht, der unmittelbare Anſchluß eines eigenartigen, mächtig entwickelten
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3) Abſchaffung der Ohrenbeichte.3 en de keine Verehrun

darum nicht geringer von mir denken, weil ich ein ſchwaches Weib bin,
das ſich die Flügel verbrannte, als es in die Nähe der Sonne kam.
Sie, Valentin, ſind die Sonne meines Lebens! Jch ſage es Jhnen ohne
Scheu, denn warum ſollte ich nicht frei und offen zu Jhnen ſprechen in
einem Augenblick, wo wir uns ſo wunderbar gefunden haben, um uns
dann für immer zu trennen! Meine Liebe wäre doch nur dann eine
ſündhafte und verbrecheriſche, wenn ich ihr ſchmählich nachgeben würde
auf Koſten Anderer, die ein älteres Recht auf Jhre Liebe haben, Va-
lentin, als ich. Nein, Valentin, ich will Jhre treffliche Frau nicht um
Jhre Liebe betrügen! Laſſen Sie mich vielmehr das Lob dieſer Frau
ſingen, die in anſpruchsloſer Einfachheit waltet und dabei doch ſo ge
müthvoll iſt.“

Valentin machte eine eigenthümliche Bewegung, die wie abwehrend
ausſah. „Unterbrechen Sie mich nicht, Valentin nahm Eveline mit
ungewöhnlicher Lebhaftigkeit wieder das Wort. „Laſſen Sie mich Jhnen
ſagen, daß Sie gar nicht wiſſen, welchen Schatz Sie an Jhrer Frau be-
ſißen! Oft kam es mir vor, als ob Sie ſie unterſchätzten, geringſchätz
ten, weil ſie ſo ſtill ihrer Wege geht. Sie thun der Herrlichen Unrecht,
Valentin, ſtoßen Sie die Verſchüchterte, die immer zweifelt, ob ſie Jhnen
genüge, nicht von ſich!“

Valentin blickte voll aufrichtiger Ueberraſchung auf das wunderbare
Weſen, das eine ſo begeiſterte Lobrednerin ſeiner Frau war, während es
ihm ſo rückhaltslos ſeine Liebe erklärte! „Glauben Sie mir, Valentin,
die ich mit Falkenaugen das Verhältniß beobachtete, das zwiſchen Jhnen
und Jhrer Frau beſteht!“ fuhr Eveline fort. „Sie machen die Treff-
liche durch Jhre Vernachläſſigung unglücklich und ſie verdient dieſe Ver
nachläſſigung nicht! Das ſage ich Jhnen, die den Werth dieſer Perle
erkannt hat, deren einziger Fehler darin beſteht, daß ſie ſich zu furcht
ſam in ihre Muſchel zurückzieht und es nicht verſteht, ihr Licht leuchten
zu laſſen. Das ſage ich Jhnen, Valentin, die ich dieſelbe und vielleicht
eine noch glühendere Liebe für Sie empfinde als Jhre Frau, die ich,
von dieſer Liebe unwiderſtehlich getrieben, ſo eben meinen Glauben ge-
wechſelt habe, um Jhnen wenigſtens in dieſer Beziehung näher zu kom
men, um mich Jhnen geiſtig zu nähern, da ich mich körperlich von Jhnen
entfernen muß!“

Valentin machte eine Geberde lebhafter Ueberraſchung. „„Sie ſind
Katholikin geworden rief er. „„Aus Liebe zu Jhnen!“ geſtand
Eveline rückhaltslos. „„Jch wollte glauben was Sie glauben, wollte

und einer weiteren glänzenden Entwickelung fähigen Handelsſyſtems an
die Wege des modernen Verkehrs. Vor wenigen Jahren würde man
den Gedanken an einen ſo außerordentlichen Fortſchritt als ein Spiel
der Phantaſie verſpottet haben und jetzt ſind bereits zahlreiche ruſſiſche
Jngenieure eifrig beſchäftigt, die geeignetſte Richtung für eine central
aſiatiſche Eiſenbahn ausfindig zu machen, das Terrain zu ſtudiren und
die Entfernungen zu vermeſſen und zu vergleichen.

Der Staatsſtreich in Spanien.
Die anfänglich gehegte Vermuthung daß Marſchall Serrano ein

„Miniſterium aller Parteien“ bilden würde, iſt ſchnell widerlegt wor-
den weder Carvajal, noch Maiſonnave, die ſich angeblich Beide dazu
bereit erklärt hatten, ſind in das neue Miniſterium eingetreten. Mar
ſchall Serrano hat ſich „alte Kollegen“ zugeſellt. Sagaſta, Figue-
rola und Topete gehörten ſchon dem erſten Miniſterium an, welches
Marſchall Serrano als „Miniſterpräſident“ nach der glorreichen
Septemberrevolution“ von 1868 bildete; Becerra und Echegaray
traten denſelben am 15. Juli 1869 zu, als das „Miniſterium Prim“
ſich den konſtituirenden Kortes vorſtellte und Marſchall Serrano in-
zwiſchen „Regent“ mit dem Titel „Hoheit“ geworden war. General
Zavala war kurze Zeit Kriegsminiſter (vom 8. April 1872 ab) in
dem Miniſterium Sagaſta“ welches dem Könige Amadeus vom
21. December 1871 bis zum 26. Mai 1872 zur Seite ſtand.
Mit dem neuen Miniſter des Jnnern, Garcia Ruiz, war vermuth-
lich Finanzminiſter in dem letzten „Miniſterium Zorilla, welches vom
13. Juni 1872 ab dem Könige Amadeus zur Seite ſtand und wurde
im December 1872 durch Echegaray erſetzt. Es geht aus dieſer
kurzen Ueberſicht das Eine mit Beſtimmtheit hervor, daß das Mi-
niſterium Serrano einen durchaus monarchiſtiſchen Charakter
an ſich trägt. Man glaubt zu wiſſen daß Marſchall Serrano und
ſeine Kollegen für Don Alfonſo, den Sohn der Jſabella, gewonnen
ſind. Die conſtituirenden Kortes der ſpaniſchen Republik
ſind durch ein „Pronunciamento durch einen militäriſchen Staats
ſtreich geſprengt worden ehe ſie für die Republik eine Konſtitution
entwerfen konnten. Wie die Deputirten der verſchiedenen Parteien ſich
demnächſt verhalten werden, darüber fehlt noch jeder Aufſchluß.

Deutſchland
Berlin den 5. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Partikulier Theer zu Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie den Schiffstaklern Wilhelm Heiſe und Karl Wolter zu
Stralſund, den Zollbootsmännern Moritz Wilken und Johann
Schluck beim Haupt Zollamte in Stralſund, den Steuermännern
Eduard Rickmann zu Stralſund und Johann Chriſtian An-
dreas Schultz zu Wolgaſt, dem Gaſtwirth Guſtav Nürnberg zu
Stralſund, dem Seeſchiffer J. Klaſſe Karl Axel Klieſow zu Thieſ
ſow auf Rügen, dem Schiffs- Zimmermann Heinrich Buſſert zu
Zingſt im Kreiſe Franzburg, dem Poſtſchaffner Johann Jakob Fried-
rich Behm zu Greifswald und endlich dem Schiffskapitän Karl Ro-
i eckmann zu Greifswald die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

e ws
mich durch das tröſten laſſen, was Sie beruhigt, wollte wenigſtens in
einer Art Gemeinſchaft mit Jhnen leben! Heute iſt's geſchehen, und
was geſchehen iſt, das hat mich mit meiner Familie, mit meinem näch-
ſten Blutsverwandten und bisherigen Vormund unheilbar entzweit. Er
kennt die Motive meines Schrittes nicht, aber inſtinctiv austaſtend hat
er ſie errathen und mir die bitterſten Verwünſchungen an den Hals ge
worfen. Wenn ich jetzt Jhr Haus verlaſſe, Valentin, ſtehe ich allein
und verlaſſen, ohne Freund und Beſchützer in der Welt, auf mich allein
angewieſen
g „„Warum wollten Sie mein Haus verlaſſen warf Valentin leb
aft ein.

„Wie kann ich fürder in Jhrem Hauſe leben, an Jhrem Tiſche
ſitzen, Jhrer Frau ins Auge ſehen nach dem, was zwiſchen uns vorge-
fallen, nach dem, was zwiſchen uns geſprochen worden? Jch habe Sie
in mein Herz blicken laſſen, aber dies hat uns auch für immer ausein-
ander geführt! Ohne dieſe Stunde hätte ich noch länger an Jhrem
Anblick mich ſonnen können, jetzt habe ich mich ſelbſt aus meinem Para
dieſe verbannt! Leben Sie wohl, Valentin, leben Sie auf ewig wohl
Eveline hatte ſich erhoben und reichte Valentin die Hand, indem ſie einen
Blick voll unausſprechlicher Liebe auf ihn richtete.

„„Was wollen Sie thun, was allein beginnen in der Welt?“ fragte
Valentin, ihre Hand feſthaltend.

„Jch werde in die erſte beſte Penſion eintreten und, um nur irgend
eine Beſchäftigung zu haben, die mich etwas zerſtreut, Unterricht geben
ſagte Eveline entſchloſſen.

„„Wo werden Sie eine Stütze, einen Schutz finden warf Va-
lentin ein.

„Jn der Religion, die ich jetzt mit Jhnen gemein habe!“ hauchte
Eveline mit einem ſchwärmeriſchen Aufſchlag ihrer ſchönen blauen Augen,
die jetzt in Thränen ſchwammen.,

„Bleiben Sie wenigſtens ſo lange, bis Sie ſich geſammelt und
Jhre ganze Ruhe und Faſſung wiedergefunden haben drängte Valentin
mit flehender Stimme.

(Fortſetzung folgt.)
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Der erneute Erkältungszuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt,
dem „Reichs und Staats Anzeiger“ zufolge, nunmehr faſt vollſtändig
beſeitigt, und ſchreitet die Herſtellung der Kräfte in wahrnehmbarer
Weiſe fort.

Der General der Jnfanterie von der Armee Vogel v. Falcken-
ſtein, deſſen Name beſonders aus dem Mainfeldzuge von 1866 her
noch in friſcher Erinnerung lebt, iſt nunmehr ſeines Alters wegen in
den Ruheſtand übergetreten.

Die geſtrigen kirchlichen Mahlen haben, ſoweit bisher die
Nachrichten vorliegen, in unſerer Stadt durchweg einen glänzenden
Sieg der freiſinnigen Partei über die bisher im Regiment der Kirche
faſt allein herrſchende orthodoxe Partei ergeben. Jn der Lukasparochie
ſiegte die liberale Partei mit einer Mehrheit von 330 gegen 163 Stim
men, in der Philippusapoſtel- Gemeinde mit 237 gegen 137 Stimnen,
in der Simeonsparochie mit 780 gegen 100 Stimmen, in der Andreas-
parochie mit 516 gegen 106.

Der hieſigen Generalpoſtdirection liegt gegenwärtig ein Project
vor, deſſen Durchführung ein allgemein gefühltes Bedürſniß befriedi-
gen würde. Daſſelbe betrifft die Einführung von Empfangſcheinen
für gewöhnliche Briefe.

Aus Poſen meldet die „Poſ. Ztg.“, daß der Vikar Loga in
Morke, welcher wegen rechtswidriger Ausübung von Amtshandlungen zu
200 Thalern Geldbuße eventuell 4 Monaten Gefängniß verurtheilt wor-
den war, da die gegen ihn verhängte Geldſtrafe nicht exekutiviſch bei
getrieben werden konnte, am 31. December v. J. verhaftet und in das
Kreisgerichtsgefängniß in Liſſa abgeführt worden iſt.

Nach den letzten bei der Kaiſerlichen Admiralität eingetroffenen
Meldungen ging die Fregatte „Eliſabeth“ am 5. December cr. behufs
Beſchaffung von Proviant nach Alicante. Der „Friedrich Carl“ kreuzte
in der Nacht vom 5. auf den 6. December cr. vor Cartagena und
ankerte am 6. auf der Rhede von Porman. Das Kanonenboot
„Meteor“ ankerte am 5. December cr. Abends auf der Rhede von
Porman. Der „Albatroß“ iſt am 25. November er. von St. Tho-
mas nach La Guayra in See gegangen und beabſichtigte nach 10 Tagen
nach St. Thomas wieder zurückzukehrew.

Der Discont der Preußiſchen Bank iſt heute auf 4 Pro-
cent und der Lombardzinsfuß für Waaren wie Effekten auf 5
Procent ermäßigt worden. Die Leipziger und die Sächſiſche
Bank haben den Discont für Wechſel auf 5, den Lombard-
zinsfuß auf 6 Procent herabgeſetzt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. Januar. Die Anſtrengungen unſerer Crimi-

nalpolizei, den Thäter des an dem Cigarrenhändler Schünemann
verübten Raub- und Mordanfalles zu eruiren, ſind (wie bereits tele-
graphiſch gemeldet) endlich von Erfolg gekrönt worden. Der Verbrecher
iſt geſtern Vormittag in der Perſon des bereits einmal wegen Dieb-
ſtahl beſtraften Schloſſerlehrlings Schneider, der bis dahin bei dem
Schloſſermeiſter Richers, Commandantenſtr. 61, arbeitete, durch den
Criminalſchutzmann Gräber entdeckt, zur Haft gebracht worden und
hat bereits um 2 Uhr dem Criminaldirector Schmidt und dem Crimi-
commiſſar Leue ein Geſtändniß der That abgelegt. Carl Heinrich
Schneider iſt ein 18 jähriger unterſetzter junger Mann, zu Neubruch,
im Kreiſe Schlochau, geboren. Er war bereits kurz nach Weihnachten
unter dem Verdachte des Diebſtahls verhaftet worden, weil er, der no-
toriſch bis dahin mittellos geweſen, plötzlich einen großen Aufwand an
Kleidern entfaltete, ſich eine goldene Uhr kaufte und weitere bedeutende
Ausgaben machte jedoch hatte man ihn wieder auf freien Fuß geſetzt,
da er angab, von ſeinen Eltern Geld zu Weihnachten erhalten zu
haben. Die in ſeiner Heimath angeſtellten Recherchen ergaben aber
die Unwahrheit dieſer Behauptung und ſehr bald traten andere Jndicien
herzu, welche in Schneider den Mörder Schünemann's vermuthen ließen
und zu ſeiner Verhaftung führten. Aus dem Geſtändniß, das Schnei-
der unter Thränen abgab und nach welchem er ohnmächtig zuſammen
brach, geht hervor, daß er, genau mit den Localitäten des Schünemann-
ſchen Geſchäftes vertraut, nach ſeinem Eintritt in dieſelben am zweiten
Weihnachtsfeiertage ſofort die Ladenthür verriegelte, ohne daß Schüne-
mann dies bemerkte, ſich auf den Ahnungsloſen ſtürzte, ihm zunächſt
mit dem Griffe eines Taſchenmeſſers (nach anderen ittheilungen mit
einem ſchweren Schloſſerhammer) betäubende Schläge auf den Kopf
verſetzte und ſodann mit dem Meſſer ſelbſt ſeinem Opfer zahlreiche
Stiche und Schnitte in den Hals beibrachte. Nachdem er dann die
Ladenkaſſe ansgeräumt und den beſinnungslos Daliegenden ſeiner Brief-
taſche beraubt hatte, entfernte er ſich durch die Hinterthür des Ladens
und promenirte, als ob nichts vorgefallen wäre, in der Commandanten-
ſtraße. Er hatte ſogar die unerhörte Frechheit, kalten Blutes zuzu
ſehen, wie ſein noch lebendes Opfer nach Entdeckung der That aus dem
Laden getragen und nach Bethanien befördert wurde. Wie groß üb-
rigens die Mühe war, welche die Criminalpolizei zur Entdeckung des
Verbrechers aufgewendet, geht daraus hervor, daß ſeit dem Tage des
Mordanfalles allein 63 Perſonen ſiſtirt und theilweiſe verhaftet worden
ſind. Der Zuſtand Schünemann's hat ſich unterdeß erfreulicher Weiſe
fortdauernd gebeſſert.

Leider verbreitete ſich heute die Kunde von einer neuen Mord-
that durch die Stadt. Jn dem belebteſten Theile der Stadt der
Friedrichsſtraße, wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr in dem Hauſe Nr.
63 ein Dienſtmädchen ermordet. Um die genannte Zeit ſtürzte das
Dienſtmädchen des Gürtlers Preetz mit dem Ausruf: „Mein Bräutigam
hat mich erſtochen!“ auf die Hausflur und brach zuſammen. Vorüber-
gehende liefen herzu, bemerkten wie ein Mann aus dem Hauſe entfloh
und bemühten ſich der Sterbenden Hilfe zu bringen. Es war ver-
gebens. Aus einer Wunde am Halſe und einer an der rechten Bruſt

ergoſſen ſich zwei Blutlachen auf die Steinfließen und nach wenig
Minuten war keine Spur von Leben mehr in dem erkaltenden Kör-
per. Einige Herren hatten unterdeſſen den Mörder bis in ein r
der Mohrenſtraße verfolgt wo ſich derſelbe mit einer Schußwaſfe in
der Hand in einen Winkel drückte und jeden zu erſchießen drohte, der
ſich ihm nähere. Trotz der Gefahr, welche in der Situation lag, ſpran
gen einige beherzte Männer hinzu, entwaffneten den Mörder und ſin
gen an da die Erbitterung gegen denſelben eine ſehr hochgradige
war Lynchjuſtiz an demſelben zu üben, als die Polizei den arg zu
gerichteten Thäter der Menge entriß.

Halle, den 6. Januar.
Jn der geſtrigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

wurdeu die neugewählten Stadtverordneten die Herren Kunſtgärtner
Röder, Baumeiſter Müller und Fabrikant Gräb in ihr Amt ein
geführt. Bei der hierauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurde
Juſtiz-Rath v. Radecke mit 40 von 42 Stimmen zum Vorſitzenden,
Juſtiz- Rath Göcking mit 41 Stimmen zum Stellvertreter, Dr. Hüll-
mann mit 38 Stimmen zum erſten und Dr. Schrader mit 33 Stim
men zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt.

Bei der hierauf vorzunehmenden Wahl der Commiſſionen kam zu
nächſt als dringlich die Wahl der Kämmerei-Deputation, welcher die
Verwaltung des Kämmereivermögens zuſteht, zur Sprache. Es wurde
mitgetheilt, daß die Verwaltung des Reichs-Jnvalidenfonds nachdem
dieſelbe ſich von der Opportunität der Einziehung der 5prozentigen An
leihe näher überzeugt habe erklärt hat, der Stadt Halle den ganzen
geforderten Anleihebetrag, nämlich Eine Million Thlr. bewilligen zu wollen
unter der Bedingung, daß 500,000 Thaler am 1. Februar und 500,000
Thaler am 1. April von der Stadt abgenommen werden müſſen.

Es ſind demzufolge die ſchleunigſten Dispoſitionen nothwendig,
um ſo große Summen bis dahin daß die Stadt dieſelben für die in
Ausſicht genommenen nothwendigen ſtädtiſchen Zwecke verwenden kann,
zu möglichſt hohem Zinsfuß anzülegen, um die ſonſt faſt mit Sicher
heit zu erwartenden Zinsverluſte zu vermeiden. Die Verſammlung
wählte deshalb ſofort ſowohl die Finanzcommiſſion als auch die Käm-
merei Deputation (die Herren Bethcke, Pfaffe und Demuth) wieder und
ſtattete dieſelbe, nach längeren Verhandlungen mit der Befugniß aus,
bezüglich der disponiblen oder disponible werdenden Kämmereibeſtände
Lombard Geſchäfte zu machen, wie ſolche der Königlichen Bank ge-
ſtattet ſind.

Krichstagswahl.
Mitbürger im Saalkreis und in der Stadt Halle!

W wir Euch als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags
wahl in

Herrn Oberamtmann Spfielberg in Volkstädt
einen Mann empfehlen, der unſerm Kreiſe und ſeinen Jntereſſen nahe
ſteht, und der zugleich durch ſeine ganze Perſönlichkeit eine Gewähr
bietet, daß er die großen Jntereſſen des Vaterlandes und der liberalen
Partei in unſerm Sinne vertreten wird, fordern wir Euch auf, am
10. Januar Euer Wahlrecht mit derſelben Energie wahrzunehmen,
welche vor wenigen Wochen bei der Wahl der Landtagsabgeordneten
dem liberalen Gedanken einen ſo glänzenden Sieg verſchafft hat.

Jhr habt jetzt zu beweiſen, daß die liberalen deutſchen Männer
nicht nur in den Momenten hochgehender patriotiſcher Begeiſterung,
ſondern auch in den Tagen ruhiger Entwickelung ihre Fahne hoch zu
halten wiſſen.

Halle, den 22. December 1873.
Das Wahl Comité

der liberalen Geſammtpartei in Saalkreis- Halle.
Bertram, Kreisgerichtsrath. Betheke, Banquier. Bolte, Director.
O. Brandt, Kaufmann. Dr. Droyſen, Profeſſor. Dr. Goſche,
Profeſſor. Grunceberg, Grubenbeſitzer. Dr. Haym, Profeſſor.
Herzfeld, Juſtizrath. Pfaffe, Kaufriann. v. Radecke, Juſtizrath.

Dr. Ule. Wolff, Rentier.
Martini, Rothenburg. Gutsbeſitzer A. Hädicke, Hochedlau.
Kupferſchmiedemſtr. Engel, Rothenburg. Oeconom R. Krienitz,
Sylbitz. Landwirth Ph. Maquet, Brachſtedt. Gutsbeſitzer E.
Reif, Niemberg. Rittergutspächter Sachſe, Hohenthurm. Guts-
beſitzer Herold, Diemitz. Mühlenbeſitzer Wöpke, Trotha. Fabrikant
Engelcke, Trotha. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Rentier
Jellinghaus, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer A. Eiſentraut, Lettin.Raurermſtr. inſterwalder, Dölau. Schöppe Förſter, Nietleben.
Gutsbeſ. Heinemann, Capellenende. Schulze Nietſchmann,
Gröbers. Dr. Albrecht, Ammendorf. Gutsbeſ. Herm. S
Radewell. Kaufmann G. Thorweſt, Cönnern. Kaufmann
Giebner, Cönnern. Kaufmann Pitſchke, Löbejün. Oeconom

Fr. Mennecke, Löbejün. Oeconom R. Jänicke, Löbejün
Dr. Gerlach, Wetiin. Fabrikant A. Nichter, Wettin.

Cantor Hoffmann, Nietleben.

Emil Palleske
wird im Saal des Kronprinzen
Donnerstag d. 8. Januar Goethe's Faust,
Montag d. 12. Januar Shakespeare's Julius Caesar
vorleſen.

Billets à 20 Sgr. auf beide Abende
à 15 Sgr. auf einen Abend

ſind in der Schroedel Simon'sehen Buchhandlung zu
haben. Keine Abendkaſſe.

Anfang 7 Uhr.
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weitere Erhöhung erfahren.

Wochenbericht der Berliner Börſe.
Berlin, 2. Jan. Die „D. N.“ ſchreiben Der Verkehr der letzten acht Tage
eigte die Geſchaftsſtille, welche den gewöhnlich zu begleiten pflegt.Hie Liquidation ſchien in Folge ihrer Geringfi einen ſehr leichten Verlauf
u nehmen doch der Dienstag zeigt durch das Bekanntwerden einer ziemlich bedentenden Jnſolvenz, auf wie ſchwachen Grundlagen die geſammten Kreditverhalt

niſſe beruhen. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß bei der Spekulation Ver-
gleiche in den letzten Monaten regelmäßig vorgekommen ſind, waährend man
bemuhte, dieſe Vorkommniſſe wög chſt wenig offenkundig werden zu laſſen. Au
dieſem Ereigniſfe wurde keine größere Bedeutung beigelegt und der letzte Decem-
ber zeigte trotz vorherrſchender Geſchaftsſtille gute Feſtigkeit Es galt hohe Bi-
lanzkurſe herzuſtellen und dies iſt in ſofern gelungen, als man nicht verſaumte,
die Notirungen da, wo wenig Angebot vorlag, 5 und mehr Prozente heraufzuſetzen.
v der äußern Lage ſcheint dabei Nichts verandert. Ein großer Theil unſerer

aubanken und induſtriellen Unternehmungen ſteht nach wie vor am Rande der
Zahlungseinſtellung und ſchiebt ſeine Verpflichtungen, namentlich Reſtkaufgelder,unter ſchweren Bedingungen immer weiter hinaus. Gerade dieſe Situation druckt

im Allgemeinen auf den Markt und laßt Kaſſawerthe, ſoweit ſolche nicht den An-
lagepapieren mit feſten Zinſen angehören, ſehr ſchwer zur Erholung kommen. Die
Spekulation hat zwar an Umfang der Betheiligung von Monat zu Monat mehr
verloren: aber die Baſis derſelben gewann immer mehr an Feſtigkeit, weil die
haute finance bereits ſeit einigen Monaten mit der Aufnahme des flottanten Ma-
terials vorgegangen iſt und durch den deſſelben in feſte Hande hat die
Contremine ſo ſehr an Boden verloren, daß Verkaufer immer weniger Konzeſſionen
zu machen wagen, und das Decouvert immer unbedeutender wurde. Da man ſich
jedoch ſeit den letzten Monaten gewöhnt hat, die. Größe des Decouverts als Maß-
ſtab fur die zu erwartende Hauſſebewegung zu nehmen, ſo ſucht man die Meinung
eines beſtehenden großen BaiſſeEngagements durch einen theilweiſe künſtlich in die
Höhe geſchraubten Deport zu unterſtuützen. Namentlich grunden die fremden Platze

von einer er e Bewegung auf den hir gezahlten Deport,
weshalb der Telegraph beſonders beſchaftigt iſt, die Ziffer deſſelben nach Paris und
Frankfurt zu ſenden. Kreditaktien ſchwanden zwiſchen I Thlr. u. voruüberg. Thlr
re bedangen Thlr., Turken Deport. Am Dienstag trat auch ein
arker Mangel in u Rente hervor. Jm Ganzen verringerte ſich jedoch

auch bei dieſem Ultimo der Umfang der Engagements und die Meinung, die
fallende Bewegung ſei abgeſchloſſen, gewann abermals an Anhangern. Dafur
macht man namentlich auch die Evuponzahlungen im Januar, das ubermaäßig t
Coursniveau und die bevorſtehenden neuen Emiſſionen auf dem Weltmarkte geltend.
Nachdem ſoeben Rußland und Ungarn mit ihren Geldbedurfniſſen aufgetreten ſind,
ſtehen bereits wieder Oeſterreich mit 80 Mill. Gulden Silberanleihe und die Tur
kei, Spanien und Jtalien im Begriff, mit größeren Anleihen auch an das Deutſche
Kapital zu appelliren. Alle dieſe Momente laſſen bei zwar ſtillem Geſchafte vor
läufig eine feſte Haltung im Allgemeigen vorausſetzen. Dieſe zeigte ſich am
Schluß bereits in vollem Maße fur ſämmtliche Spekulationseffckten, unter denen
neben Oeſterreich. Kreditaktien ſich namentlich Franzoſen und Laurahuütte aus-
eichneten. Das Jahresertragniß der erſteren wurde auf 60 Fres. oder 12 pCt. i
chatzt, wogegen allerdings die Contremine den Coupon mit 56 Fres. offerirte; die

etriebsentwickelung von Laurahuütte wurde als ganz beſonders günſtig in den Bör
ſenblattern dargeſtellt, und da auch von dieſem Papier ein ſehr großer Theil in die
Hände der erſten Emittenten zurückgekehrt zu ſein ſcheint, ſo konnte der Cours eine

Dagegen waren Eiſenbahnen, namentlich Oeſter-reichiſche, ſehr matt. Bei den Preußiſchen Bahnen entſpricht die Schaätzung der
Dividende nicht den früher gehegten Erwartungen; gegen die Oeſterreichiſchen und
J Anleihen, Aktien ſowohl als auch Prioritäten, verſtimmt die Einlöſungin Silbergulden, welche in den meiſten Fällen beliebt wird ganz allgemein am
meiſten litten Nordweſtbahn und Galizier. Leichte Deviſen wurden mehrfach ver-
kauft, weil man noch die uſanziellen Zinſen mitnehmen wollte neben der Nicht-einldſung des Coupons wirkt mehrfach auch die Herabſetzung des 3 vergrößernden

insfußes. Banken und Jnduſtriewerthe blieben ſehr vernachlaſſigt; die Zahl
erer, welche ihren Coupon uüberhaupt nicht einlöſen, iſt zu groß, um nicht au

den Cours ſolcher Anſtalten zu beeinfluſſen, welche augenblicklich noch beſſere Di
videnden zahlen. Nur ältere Papiere ſind von Zlebhafterem Angebot 4nnhen mm
und erhöhten in Folge reeller Auftrage ihre Courſe. Auch Berg un
werke blieben unbeagchtet. Wechſel ſtill. Kurz London mit 3 pCt. angeboten. Erſte
Diskonten 33 bez.

Marktberichte.
Magdeburg d. 5. Januar. Weizen 82—87 Roggen 69--72 Gerſte

70--76 Hafer 6062 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 5. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 20 20

Nordhauſen d. 3. Janugr. (Pr. 100 Weizen 4 12 n bis
Roggen 3 24 r bis Gerſte 3 18 u bisu Haffer 3 I bis 2 26 Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 15
Berlin den 5. Januar. Weizen: Termine ziemlich preishaltend, gekund.7000 Ctur. Kündigungspreis 83 F. Loco 72--92 pr. 1000 Kilbgr. nach

Qualitat bez., hochfeiner weißer poln. vez. gelber 82—85 bez. pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr. 83 bez. Arril Mai 86 bez. Mai-Juni 86 bez. Juni Juli ſrf Roggen loco nur in feiner Waare
beachtet. am Terminverkehr war es bei eginn recht feſt, ſräter zeigten ſich viele
Abgeber und es bedurfte einer ſteten Preisermäßigung, um genügend Kaufluſt her
anzulocken, gekünd. 10,000 Etur. Kündigungspreis 62 Loco 60-68
nach Qualität gefordert, ruſſ. 61 bez. inländ. 66——68 bez. pr. die-
ſen Monat 63 62 bez. Jan. Febr. 62 b Avril Mai
62 bez. Mai/ Juni 62 e bez. Juni Jul 62bez. Juni Juli bez. Gerſte, große und kleine, 52-73 pr. 1000
Kilogr. bez. e loco und Termine matter, nd 3600 Etnr. Kuündigungspreis 53 Loco 48--58 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez. oſt
u. weſtpreuß. bez., böhm. bez., vommerſch. 55--571 ab Bahn
bez. gut bez. vr. dieſen Monat 55 bez. Jan. Febr. bez.April Ma 54 bez. Mai Juni 55 Br. Erbſen, Kochwaare 59
n Futterwaare 52—58 bez. Oelſaaten: Winterrays bez.,Winterrubſen bez. Rüböl ſtill und etwas matter, gekund. 100 Etnur.,
Kündigungspreis i9 Loco 19 bez. pr. dieſen Monat 18 bez. ohne
Faß, Jan. S I be April Mai 20 bez. Mai Juni 20,bez. Leinöl loco 24 bez. Spiritus wurde eine Kleinigkeit beſſer
bezahlt, gekuünd. 60,000 Etur. Kündigungspreis 20 5 Loco ohne Faß 20

bez., abgelaufene Anmcldungen 19 29 bez. pr. dieſen Monat u. Jan.
ebr. 20 1-8 n bez. April Mai 20 21-2524 bez. Mai Juni 20

24—18 bez. Juni Juli 21 G u bez. Juli Aug. 21 1816 n bez.
Breslau, d. 5. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Jan. 20

Br. 20 G. Weizen weißer 230—288 gelber 230-257 RoggenDe Wo li Gerſte 185--210 Hafer 152166 pro 200 Zolr fur
100 ogr.Stettin, d. 5. Jan. Weizen pr. Fruhj. 85 bez. Roggen pr. Jan. 61 bez.

ruh. 69 bez. Mai Juni 61 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18, bez.
rühj. 197, bez., Herbſt 205 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr. 20,

ez., Fruhj. 20*/, bez. Mai, Juni 207/, bez.
amburg, d. 5. Jan. Weizen loco feſt, auf Termine ſtill. Roggen loco

ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 236 Br. 234
G., m 236 B. 234 G. Febr. März 237 Br. 235 G. April Mai 262
261 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br. 195 G. Jan. Febr. 195 Br.,
194 G., Febr. März 195 Br. 194 G. April Mai 195 Br. 194 G. Hafer ſtill.

Kohlen

Gerſte unverändert. Ruböl matt, loco u. pr. Jan. 62, Mai pr. 200 Pfd. 64
Spiritus ruhig, pr. Jan. 52 Febr. März u. April Mai pr. 100 Liter 100
53 Wetter Schon.

Amſterdam d. 5. Jan. Weizen geſchaftslos, pr. Marz 387. Roggen loco
ruhig, pr. März 242/2, Mai 239 Raps pr. Oct. 390 Fl. Ruboöl loco 35,
pr. Mai 46 Herbſt 38 Wetter: Regneriſch.Liver oot, d. 5. Janugr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,500
Ballen davon fur Spekulation und Exrport 2000 Ballen. Stetig. Schwim-
mende unverandert. Middling Orlegns 8 middling amerikaniſche 8'/ fgir
Dhollerah 5/2 middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 45 middlin
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5* new fair Oomra 5 goo
fair Oomrag 67/ Ffair Madras 57/, fair Pernam 8 fair Smyrna 67 Fair
Egyptian 9 Urland nicht unter good ordinary Maärz-April Lieferung 7 16/
April Mai Lieferung 8 d.

Petroleum. C erlin, d. 5. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9
8 bz. pr. Jan. Febr. 85 b. pr. Febr. März 9 bz., pr. April Mai9 bz. Regulirungspreis fur die Kundigung 8 Hamburg: Flau,
Standard whiterloro 13,00 Bf. 12,90 Gd. pr. Jan. 12,90 Gd. pr. Jan. März
13,00 Gd. Bremen; Ruhig, Standard white loco 12 Mk. 56 Pf. Ant-
werpen: Raff. Typre weiß, loco 30 bz., 30 Bf. pr. Jan. 30 bz. u. Bf. pr.
Febr. 30 bz. 31 Bf. pr. Mai 32 Bf. pr. Jan. April 31 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiſſſchlenſe bei Trotha)
am 5. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 6. Januar am
Unterpegel 0 Meter 92 Centim.

Waſſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Jauvar 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Januar. Am Pegel 0 86

Meter (2 Fuß 9 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Januar 153 Etm.17 Zoll unter 0. Freibeis ſchwach Grondeis hedt ſich.

Börfen- Nachrichten.
Berlin d. 5. Januar. Schon im geſtrigen Privatverkehr hatte bei ziemlich

ſtillem Geſchäft eine mattere Haltung ſich geltend gemacht die auch heute theil-
weiſe auf ſpekulativem Gebiete hervortrat im Allgemeinen aber verkehrte die heu-
tige Fonds c und Actienbörſe in unentſchiedener Tendenz und das um ſo mehr,
als die Umſatze ſich in ſehr mäßigen Gren, en hielten. Geſchäftsunluſt trat auch
heute ſtark in den Vordergrund, ſo daß nur das mangelnde Angebot ſtärkere Cours-
reduktionen verhinderte obgleich die Herabſetzung des Diskontos der Preußiſchen
Bauk auf 4 pCt. die Geſammtſtimmung günſtig beeinfiußte. Nur ſehr verein-
zelte Deviſen hatten etwas lebhaftcren Geſchäfts ſich zu erfreuen. Hierhin
zählen auf internationalem Geriet Creditactien und Lombarden, die aber etwas

mußten Franzoſen waren feſt aber ruhig. Die fremden Fonds blie-
ben feſt und mäßig belebt. Oeſterreichiſche Silber- und Papierrente etwas leb
hafter und eher keſſer, Türken matt. Unggariſche 6 Schatzbonds notiren 89
bz. u. Gd. Deutſche und Preußiſche, Staatsfonds und beſonders Prioritaten wur-
den mehrfach etwas beſſer und ziemlich lebhaft gehandelt. Jn Eiſenbahnactien
kam nur maäßiger Verkehr zur Entwickelung, der für ſchwere inlandiſche Bahnen
zumeiſt mit kleinen Courseinbußen verbunoen war; Berlin-Anhalter waren höher
und delert. Oeſterreichiſche Bahnen und leichte Wirthe blieben feſt und ruhig,
Rumänen matter. Banken und Jnduftriepapiere verkehrten ruhig bei ſchwach
behaurteten Courſen; montane Werthe behaupteten ihre feſte Haltung bei maßi-
ger Lebhaftigkeit.

Leipziger Börſe vom 5. Januar. Staatspapiere c. Kgl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 4 3 82 G. do. v. 1847 v. 509 4 98 G. do. v. 1352

1868 v. 500 65 98 G. do. v. 1869 v. 600 4 98 G. do. v. 1852
1868. v. 100 4 98 G. To. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869

pr. Jan.

2 Ellen

ch 50 u. 25 4 4 98 G. do. v. 1870 9. 190 u. 50 4 98 G. do. v.
500 5 105 G. do. v. 100 5 405 G. do. LöbauZittauer Lit. A
3 86 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner BVörſe vom 5. Januar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 47, 105 bz Sachſiſche 4
Freiwillige Anleihe 4 7 Schleſiſche 3Staats Anlcihe 4 102B do. 4Staatsſchuldſcheine 3 91 b do. ucue (4.
St. -Pr.-Anul. v. 18553 121 B Weſtpreuß. ritterſch. 4 91 bz G
Heſſ Pr.Sch. à 40.. 69 B do. do. 99 bdo. II. Serie s 1056bz G

do. do. IPfandbriefe. do. neue 4 091bz BKur u. Neumaäcrkiſche 4. 92 b Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumärkiſche 4 95 bz
do. 4 (92 b Pommerſche 4 956Gdo. 4 100 bz Poſenſche 4 947Pommierſche 3 81 bz Preußiſche 4 95 B72 Rhein. u. Weſtfäl. 4 98 bz

Sachſiſche 4 097b;Poſenſche, neue 4 90 b Schleſiſche 4 95 B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedriched'or 113/ b Imyerials pr. Pfund 463 G
Goldkroncn 9 5 b Dollars 1 11 GLouisd'or 110 G Fremde Banknoten (99 bzDucagten 3 51 etwbz B do. cinlösbar in Leipzig 997/bz
Sovercigns 6 22 bz Oeſterreich. Banknoten 88bzVapoleconsd'or 5 10 bz B do. Eilbergulden 93* b
Jmperials 5 16 G Ruſſiſche Banknoten 91 b

Wechſelcours vom 5. Januar.

Berliner BankDisconto 5Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 141 bLondon 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 6 22 aParis 300 Fres. 10 Tage 80 bWien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 B. G
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 90*bz
Warſchau (90 S. -Rubel 8 Tage 90 b

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 106 bBad. Pr. -Anl. 67 44 112 b do. Lott.Anl. 60 5 93 c 94 94
do. 35 Fl. Oblig. 38“/bz G do. do. 64 383 b

Baier. Pram.Aul. 4 113 bz G Franz. Anlcihe, 71, 72 5 92 G
Braunſchw. Pr.-A.68 22 b Jtalicniſche Rente 5 (60bz G
Deſſguer St.Pr.-A.3 104bz do. TabacksObl. 6 94 b
Möeckl. Eiſenb. Obl. 3 85bz B do. Tab.-Reg.-Ac. 614G
Meining. 7 Fl. Looſe a B Rumaänier 8Ruſſ. Pr.Anl. 64 5 (140bz G
Ausländiſche Fonds. in do. do. 66 5 134 bAmerikaner ruckz. 826 98 bz 98 bzh do. BodenCred. 5 86 bOeſterr. Papier-R. 4, tgwbi 6 do. Niecolgi-Obl. 4 806

do. Silberrente (42 654 bz Turkiſche Anleihe 651 5 13bz
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ppgtbeken. Fextiſteate.
Hyvpoth. Certif. (Huübner)Kdb. Centr. B.-Cred.-Pf.

Unkündbare z
Nordd. Grund- Cred.- Bank 5

Pomm. Pr. Hyp. Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf.
Berglſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Börſenbant
do. Kaſſenver in
do. H rzbank
do. Handelsgeſellſchaft

do. rdo. Hyvr.B. übner):
do. daklerbank
do. Wechslerbank

Braunſchweig r Bank
do. Creditbank

Breslauer Discontobank
Centralbank fur Bauten
Cobur er Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelvankDeſſauer Creditbank, neue
Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Dresd. Wechslerbank
Geraer Bank
Hewerbebank v. Schuſter
Halleſche Creditanſtalt
Hamburger Bankverein

r Bankcipziger Creditanſtalt
do. VercinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
VNiederſchleſ. Kaſſcnverein 1
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Crcditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Ercdlt Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr. A.
do. Credit- Anſtalt

Provinz-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Ercditbank
chönhcimer Baukverein

Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Induſtrie- Papieie.
Berliner.

Albertinenhutte
Deutſche Baugeſellſchaft

do. EiſenbahnBau-G.
Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei FriedrichshainBrauerei Konigsſtadt

Brauerei-Actien Tivoli
Unions-Braucrei GratwellChem. Fabrik Leopoldshall 3
Staßfurt Chbem. Fabrik
Eiſenbahnbedarfs-Actien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Koöörbisdorfer Zuckerfabrik
m Fabrik Schwarer-

rcund.3 gells
VNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Geſ.

Maſch. rWerkzeugMaſch.Fd Pagierfarelt
Ct.-Gas u. Waſſer- Anl.
Deſſauer Gas
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I auf Prozente.

Peßhannkmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

Wittwe Quaaßdorf, Johanne Sophie
zu Schkeuditz gehörige, im daſigen Hypothe

n Roßberger
enbuche Band VIII.

Bl. Nr. 338 eingetragene Grundſtück, als:
Ein
Halleſchen Straße,

aus mit Zubehör „Gaſthaus zur weißen Taube“ in der
welches mit einem Flächeninhalte von 9 Ar

20 Meter zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 79 ver
anſchlagt iſt,

am 22. Januar 1874 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 27. Januar 1874 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 1 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Praäkluſion ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 28. October 1873.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 8. Jan. Abends 6 Uhr beginnen im Volksſchul

ſaale die Vorträge zum Beſten des Vereins, und wird Herr
Dr. Thümmel „Ueber Shakeſpeares Narren“ reden.

Abonnement Billets zu 1 ſowohl, als zu 10 einen
Abend gültig, bitten wir von Hrn. Schroedel S Simon zu ent-
nehmen und uns durch pünktliches Erſcheinen zu erfreuen.

Der Vorſtand.

Jagdverpachtung.
Freitag den 16. d. M. Mittags

1 Uhr ſoll die Jagdnutzung auf der
Feldmark Trebitz a/P. im Gaſt
hauſe daſelbſt meiſtbietend verpach-
tet werden.
Trebitz a/P., d. 5. Januar 1874.

Der Ortsvorſtand.

Holz- Auction.
Jn der Stunde vom Bahn-

hof Gräfenhaynchen belegenen
Holzmark Britewitz kommen

Montag den 12. Januar
von Vormittags 11 Uhr ab

ca. 650 Stück kieferne Bauſtämme
zum Verkauf.

Unbekannte Bieter haben 25
der Kaufſumme anzuzahlen.
Gräfenhaynchen, d. 5. Jan. 74.

W. Richter.

Brauerei- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit beabſichtigt

der Beſitzer ſeine Brauerei nebſt
Wohnhaus, alles von Grund aus neu
gebaut, ſofort zu verkaufen. Die
Brauerei liegt in einem nahrhaften
Dorfe des Saalkreiſes und erfreut
ſich einer ſehr guten Kundſchaft in
obergährigem Bier, ſo daß reelle
Selbſtkäufer bei einiger Nachfrage
von ſelbſt zufrieden geſtellt werden.
Forderung 10,000 bei der Hälfte
Anzahlung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

4000 werden zu Oſtern zur
erſten und ſichern Hypothek zu lei-
hen geſucht. Gef. Offerten bitte
unter G. H. 4 50. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Jch ſuche für meine Spiritus-
brennerei einen tüchtigen Brenner

Bewerber wollen
ch unter Vorlegung ihrer Zeug-

niſſe bei mir ſchriftlich oder per
ſönlich melden.
Domäne Kreyſchau b. Torgau.

O. Faber, Amtsrath.

Holz-Auetion.
Wegen der Reichstagswahl wird

der am 10. Januar d. J. angeſetzte
Termin aufgehoben und ſollen am
12. Januar von früh 10 Uhr an
120 St. Eſchen und 20 St. Ellern
Nutz- und Brennholz meiſtbietend
unter Bedingungen verkauft wer-
den. Verſammlung im hieſigen
Gaſthauſe.
Löbersdorf, d. 2. Januar 1874.

Weiſe.
Für mein feines Manufactur-,

Confections-, Tapiſſerie- und Kurz-
waaren-Geſchäft ſuche ich ſofort oder
per 1. Februar eine
tüchtige Verkäuferin

von angenehmem Aeußern.
Offerten erbittet unter Angabe

der bisherigen Stellung

A. F. Geisler.
Schwiebus, im Januar 1874.
Ein Conditorgehülfe zum

ſofortigen Antritt findet Stellung
bei A. Issleib, Hofvconditor,

Weimar.
Ein unverheiratheter Futterknecht,

welcher das Melken verſteht, wird
zum 1. April e. geſucht von Knoche
in Eismannsdorf b. Niemberg.

Carl MIengelbier Servos,
Wagenfabrikanten

in Aachen,
ſuchen einen erfahrenen erſten

Schmicedemriſter.
800--1000. feſtes Gehalt.
ner mehrere
einen tüchtigen Federſchmied zu
ſehr hohem Lohn.

Ordentliche fleißige Dreſcher-
familien finden Wohnung und
Arbeit zum 1. April d. J. Des-
gleichen verheirathete Pferde-
knechte und ein Kuhhirt ſofort
auf Amt Seeburg bei Ober-
röblingen a/See.

Fer
euerſchmiede und

Der Landwirthſchaftliche Verein
zu Schkenditz und Umgegend

verſammelt ſich Sonntag den 11. Januar Nachmittags 2, Uhr
im großen Saale der Land wirthſchaftlichen Schule

zu Schlkendiftz,
wozu die verehrl. Mitglieder, ſowie alle Freunde und Gönner der
Land wirthſchaft und Bildung freundlichſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Ein engliſcher Tagelöhner (Georg Stevenſon), Vortrag

vom Lehrer Dr. Löwenberg.. Dieſem Vortrage ſchlie-
ßen ſich ſpäter an: Landwirthſchaftliche Blicke in das 18. Jahr-
hundert Thaer u. Koppe Al. v. Humboldt als Landwirth

Juſt. v. Liebig.)
2. Beantwortung der Fragen des Fragekaſtens.
3. Agricultur-Chemie (1. Vortrag) vom Herrn Director Schäe-

manglü.
Ausgeſtellt ſind: Die „Germania-Drillmaſchine“ von Sie-

dersleben Co. in Bernburg 1 eiſ. Ruchadlo-Schwingpflug, 1 amerik.
Meißelpflug, 1 eiſ. Häufelpflug, 1 Tiefculturpflug von Hrn. Eckert
in Berlin, 1 verbeſſerter Wanzlebener Pflug (Knoche'ſcher Pflug) vom
Hrn. Schmiedemeiſter Knoche in Groß -Oſchersleben.

Der Vorstancit.

Coupon-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken- Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhöchsten Er-

lass vom 18. Nat 1864).

Ritterguts-
Verpachtung.
Die im Anklamer Kreiſe,

Meile von der Chauſſee und
Lorpors e ne h vom Anklamrer VBahnbofe

2 verund 5 Pfandbriete (Serie II.) wer- Sreriat ehe von
r p a nteckow und Rebelow ſollen zu-

an unserer Kasse und den unten aolge- ſammen oder einzeln in dem auf den
führten Orten eingelöst.

26. Januar 1874
Gegen Unterlage von erworbenen Hy-potheken, nach von der Königl. Preuss, Vormittags 10 Uhr hierſelbſt irn

Staats Regierung festgesetzten Beleihungs- Hotel zur Traube angeſetzten Ter-
mine auf 18 Jahre von Johannigrenzen 25 des Statuts) werden unsere

4 Pfandbriefe (Serie 1874 bis dahin 1892 verpachtet
un n wit werden:uschlag,wobei o d 200 500 1000 Pachtliebhaber lade ich zu die

ſem Termin mit dem Bemerken
ein, daß die Pachtbedingungen beierhalten 60 120 240 600 1200

mir einzuſehen ſind auch gegen5 Pfandbriefe (Serie lII.)
rückzahlbar vom 1. Janaar 1883, Zahlung der Copialien mitgetheilt

werden ſollen.
zum Nominalbetrage

gusgegeben. Die Pfandbriefe werden an
Spanteckow enthält:

31 Morg. Gärten,

den
vom 15. December a. c. ab

der Berliner Börse gehandelt, sind im amt-
lichen Theile des Courszettels notirt und
bilden ein börsengängiges, pupillarisch x 4sicheres Papier. 2556 Acker,Berlin, im December 1873. 493 Wieſen,

Die Haupt-BDirection. 212 Weiden,Spielhagen. 30 Hof u, Bauſtellen,
w. 12 86 Wege,Die Einlösung der vorbemerk- 33 Graben u. Waſſer,

ten Coupons geschicht durch uns
kostenfrei, auch sind die u.
Pfandbriefe durch uns zu be-
zichen, und halten wir dieselben
als Kapitals- Anlage und im Um-
tausch gegen die gekündigten und

und es betragen die Grundſteuer
400 241 1 die Gebän-deſteuer 4 2 der Rein
ertrag 3875,66

Rebelow enthält:
2,58 Morg. Gärten,

convertirten Anleihen empfohlen. 151 Acker,
In Halle S. I. F. Lehmann. Sie
In Rätterfeld Hugo Quooss. 10 Bauſtelle
„Eisleben: die Eisleber Dis- 21 Wege

conto Gesellschaft. 12 Graäben u. Waſſer
9 d40. die Filiale d. Thü- „ahlt 157 18 4 Grund

ringi-ohen Bank. ſteuer und 5 12 Gebäu-
Hohenmölsen: Rucoblfideſteuer und Reinertrag beträgt

g Angermann. 1573,10
Leipeig: Sohirmer&Schick. Anclam, d. 20. Sept. 1873.
X burg a/S. Vor-Naumburg a Billerbeck, Juſtiz Rath.schus Verein.

do. A. Vogel-Nordhausen: S. Frenkel.
Querfurt: J E. Biener.

h TWorgau: J. C Jahn.
Zeitz J. F. A. Zärn.

6 CBEGEREBERSatErükken
als Zwrück. Waschknorpel, Würfel u. Stückkoh-
ien, Köhm. RraunKohlen, Dampfpresssteine,Briäquettes, Cokes, HolzKohlen u. Brennholz
empfiehlt ab Lager oder frei Haus

Gustav Mann jan

wnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun:-
gen befördert durch J. Barck

Co., gr. Ulrichsstrasse 47.

am Magdeb. Leipziger Bahnhof
und grosse Ulrichsstrasse Nr. II.
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franz. Billards. Restaurant Viotoria.

Reichhaltige Speisekarte- Erlanger Bier feinster
Kühlebrunnengaſſe.

Qucaltitct.

in Bazar „Stadt Zürich
Weber Consortium.

Central- Verkaufs Bazar
des vereinigten

Weber Consortium.

Macerations- und Rübenbreipresse.
Wir erlauben uns den Herren Zuckerfabrikanten unſere patentirten Walzenpres-

senm, welche ſeit Beginn der diesjährigen Campagne in den Fabriken der Herren
C. Bennecke, Hecker Co. zu Stassfurt,
F. Pitzschke zu Sandersleben, und der
Mescheriner Anckerfabrik zu Mescherin

in Thätigkeit und deren Leiſtungen anerkannt in jeder Beziehung äußerſt befriedigende ſind, hierdurch
angelegentlichſt zu empfehlen, und bitten, uns gefällige Aufträge zeitig zugehen zu laſſen, um die Aus-
führung derſelben pünktlich bewerkſtelligen zu können.

Mannigfache bedeutende Vortheile gewährt unſere Preſſe auch Chemischen VabriäkKen,
Papier- und insbeſondere Parafſfin-Fabriken, worüber Jntereſſenten mit näheren Jnforma-
tionen gern zu Dienſte ſtehen.

Ueber die vielen Vorzüge der Preſſe ſind uns die günſtigſten Atteſte geworden, die wir noch be
ſonders p. Circular zur Kenntniß der Herren Fabrikanten bringen werden.

Magdeburg.
Hochachtungsvoll [H. 523.

O. V olImann C o.
Für das Comtoir eines hieſigen

Spirituoſen-Geſchäſts en gros wird
zu Oſtern d. J. ein mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener jun-
ger Mann als Lehrling gewünſcht.
Offerten werden sub K. L. posle
rest. Halle a. erbeten.

Wir ſuchen für unſer Landes-
producten- Geſchäft en gros
zum 1. April einen Lehrling.

Herm. Thiele Co.
Lehrlings Geſuch
Für mein Colonialwaaren-

geſchäft ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling.
G. E. Pöizsch in Bitterfeld.

Wegen meinesGeſchäfts verkaufe meine
noch neuen ff. Laden -Ein-
richtungen, für Material-
u, Delicateßwaaren-Händ-
ler paſſend, ſowie die übri-
gen Utenſilien im Ganzen
öder getrennt billigſt.
Otto Echt, Weißenfels.

Ein großer Laden am
Markt hier gelegen, in
welchem ſeit ca. 60 Jah-
ren ſchwunghaft Material
u. Delicateßhandel betrie-
ben, der ſich aber auch ſonſt
für jedes andere Geſchäft
eignet, iſt ſofort zu vermie-
then u, von Oſtern C. ab
zu beziehen.

Moritz Königr,
Weißenfels.

a W i G I ad n
Fſentschel:“ Schrl-

BVankgeſchäft,
Ein- und Verkauf von Kohlen-

Actien.

Eisenhannschienen
zu Bauzwecken offerirt ſehr billig
Gustav Mann junior,

am Magdeb.-Leipz. Bahnhof und
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Einen tüchtigen Poſtillon
ſucht ſofort die Poſthalte-
rei Loebejün,

Apotheker Renemanns Diäamanthkätt kittetdauerdaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei
Albim Hentze, Schmeerſtraße 36.

a nino und Harmoniums
in ſchöner Auswahl, empfiehlt die

Pianoforte- Handlung von E. Benemann,
Leipzigerſtraße und kl. Sandberg Ecke Nr. II, part.

Jnſertionen
43 d SJ für Thüringen und e

Provinz Sachſen
4finden 3die weiteſte Verr e

breitung
in dere Ahz Züchf. Provinzial Se

Zeitung in Heiß.

de

r c T reW x e e S
Trockene Lager HRäunme

für Aucker, Getreide ete. in meinen Grund-
Stücken an der Saale, prompte Speckätfom,
bihlige Am- ubd Abferhypr.

Aeegent Ferne Schiffssaale.
Alte ERiüsenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen

und geſchlagenen Längen bis zu 20 und mene Grouben-
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand MKorte in Halle a/S.
Stadt-Cheater.

Mittwoch den 7. Januar 1874.
29. Vorſtellung im II. Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen!Neu! Zum zweiten Male: 9 Reu!
Salon u. Kloſter, e Fanatismus u. Liebe,

Volksſchauſpiel in 5 Acten von Georg Horn.
Repertoirſtück aller größern Bühnen.

1 Wispel Zwiebeln, einige Schef- Stroh Verkauf.
fel frühzeitige Bohnen, 1 Wispel

Wir verkaufen bis auf Weiteres
frühzeitige blaue Kartoffeln ſind zu
verkaufen Nr. 20 in Schwerz bei
Niemberg. Weizen, Roggen- und Gerſtenſtroh(Maſchinendruſch) zum Preiſe
Jeder wird in 24 Stunden durch von 12 per 100 Pfd., bei

meine Katarrhbrödchen ra- größeren Partieen etwas billiger
dieal geheilt; dieſe ſind i z im

dine Veteln d ſe ſind in Stößen, im Januar 1874. 51 d

3 Sgr. zu habenbei Herrn Ferd. Hille. ßer 4

Für Gehörkranuke
und die dynamiſche Kürmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrankK.
Schahſonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Dnbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein Laden mit Wohnung, auch
ganzes Haus zu miethen geſ., auch
könnte ein nicht zu großes Mate-
rialgeſchäft mit übernommen wer-
den. Gef. Off. sub V. b. m. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Zwei herrſchaftlich einge-
richtete Wohnungen, jede
beſtehend aus Salon, 6 Stu-
ben, mehrere Kammern,
Küche und eompletter Bade-
einrichtung, nebſt allen Be-
quemlichkeiten ſind zum
I. April zu vermiethen.

Hedwigstrasse 1I2.
Ein photographiſches

Atelier, mit oder ohne Einrich-
tung, wird in einer kleinen Provin-
zialſtadt zum 1. April zu miethen
geſucht. Gef. Offerten werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. unter Chiffre P. S. erbeten.

Für mein Delicatess- G
Colonial Waaren Ge-schäft ſuche ich pr. 1. April e.
einen jungen Mann achtbarer El-
tern als Lehrling unter günſti
gen Bedingungen.

Wilh. Schubert.
Warum kommt Herzog

Albrecht oder Färst und
Rürgermädchenm nicht noch
einmal zur baldigen Aufführung?!

Viele Abonnenten.
Salon und Kloster

wird verlangt.

Alle Weißnähereien werden
angenommen Mühlgaſſe 5 bei

Frau Fögen.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe herz

lichſter Theilnahme bei dem Tode
unſeres guten lieben Sohnes Ro
bert können wir nicht unterlaſſen,
allen denen welche ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruheſtätte begleite-
ten unſern tiefgefühlteſten herzlich-
ſten Dank auszuſprechen. Ganz
beſonders Dank dem Hrn. Paſtor
Müller für die am Grabe ſo
troſtreich geſprochenen Worte und
dem Herrn Cantor Röſer für den
erhebenden Grabgeſang, ſowie den
Freunden F. Z., G. K. F. K., 0.
T. in Holleben, A. B., E. B.,
W. B. in Beuchlitz, welche ſei
nen Sarg mit einer Krone ſchmückten.

Holleben, d. 3. Jan. 1874.Sein Pro Mituer, e autue. Zuckerfabrik Stössen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernde Familie Weigel.

Erſte Beilage.

Am Markt,



S

niethen
n durch
Exp. d.
ten.

s G
Gier

April e.
rer El
günſti

t.

208und
cht noch

ung?!
en.
er

werden
i

n en.

e herz
Tode

s Ro
rlaſſen,
Sarg ſo
ten und
egleite
perzlich

anz
Paſtor
abe ſo
e und

für den
vie den

K. O.
E. B.,

che ſei
ückten.

874.

ge.

a

Erſte Brilage zu

c

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Januar 1874.

Berlin, d. 5. Januar.
Der Kaiſer hat die verſuchsweiſe Einführung verſchiedener Ab-

änderungen zur Jnſtruction über das Scheibenſchießen
der mit Zündnadelgewehren bewaffneten Jnfanterie-Bataillone ge-
nehmigt. Was unter Anderem den Anſchlag betrifft, ſo tritt als Vor
übung für das ſreihändige Schießen an Stelle des bisherigen Anſtrei-
chens an den Pfahl überall das Auflegen des Gewehrs auf eine ſchräge,
abfallende oder mit treppenartigen Einſchnitten verſehene Latte (nach
Wahl des Compagnie-CEhefs). Jm Knieen bleibt es dem Schützen über
laſſen, in wie weit er ſich auf die Hacken herunterſetzen oder aufge
richtet ſchießen will. Die für das Belehrungsſchießen vorgeſchriebene
Art des Knieens iſt nur bei weiteren Entfernungen anzuwenden. Das

Seitengewehr wird zur Unterſtützung des Gewehrs im Liegen nicht
znehr benutzt. Eine Umarbeitung der Schießübungs- Jnſtruction vom
2. November 1864 wird demnächſt erfolgen. Ebenmäßig hat der Kaiſer
die verſuchsweiſe Einführung verſchiedener Beſtimmungen über die Hand-
habung des Mauſergewehrs (m/71) genehmigt. Bei dem Aufpflanzen
des Seitengewehrs ſoll „die möglichſte Schonung der Waffe Beruck-
ſichtigung finden“. Betreffs etwaiger Aenderungen obiger Beſtimmun-
gen bleibt die Einforderung von Berichten vorbehalten.

Die Allerh. Kabinetsordre, durch welche der General Vogel
von Falkenſtein in den Ruheſtand verſetzt wird, lautet:

Erwagung daß Sie in Jhrem Lebensalter bereits ſo weit vorgeſchrittenſind, daß Jch in nehmen muß Jhre Dienſte in der getiven Armee noch
ferner in Anſpruch zu nehmen habe Jch beſchloſſen, Sie nunmehr aus derſelben
ſcheiden und in den wohlverdienten Ruheſtand ubertreten zu
deſſen ſtelle Jch Sie hierdurch unter Belaſfung in Jhrem Verhältniß als Chef
des 7. weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 560, mit der geſetzlichen Penſion zur
Siispoſition, indem Jch hierbei vorausſetze, daß Sie bei etwanigem Wiedereintritt

eenſter Zeiten gern zu einer Verwendung in einem angemeſſenen r
bereit ſein werden. Jch ſpreche Jhnen n et aus warmem Herzen Meinen

Sniglichen Dank fur Jhre ruühmlichen Leiſtungen im Kriege und im Frieden aus,
nie Jhrem Namen fur immer eine Ehrenſtelle in der Geſchichte der Armee erwor
en haben, und die Jch niemals aufhören werde, in dankender Erinnerung zu behalten.Berlin, den 27. December 1873. gez. Wilhelm

Vermiſchtes.
Das Comité für das Arndt- Denkmal auf dem Rugard

erläßt einen Aufruf, deſſen Schluß lautet:
Das Comité hofft, ſich nicht vergeblich an den Patriotismus der Geſangvereine

Jn Folge

in Deutſchland zu wenden, wenn er dieſen die dringende Bitte ans Herz legt, fur
das Denkmal des heldenmuüthigen vaterländiſchen Sangers im Laufe des bevor
ſehenden Winters geneigteſt konzertiren und den Erlös an das Comité, zu Handen
des Juſtiraths Biel in Bergen auf Rügen, gutigſt einſenden zu wollen.

Wie die „Germania“ wiſſen will, hat Fürſt Bismarck an
ſeinen Collegen Grafen Roon bei deſſen Ausſcheiden aus dem Staats
dienſte einen Brief gerichtet, in welchem er ihm Glück wünſcht, aus der
„ganzen Teuſelsgeſchichte“ heraus zu kommen und den Reſt ſeines Le
bens in Frieden zuzubringen, während er, Bismarck, ſo unglücklich ſei,
ganz iſolirt zu ſtehen, nachdem nun auch ſein letzter Freund, Herr v.
Blanckenburg, ſich von ihm losgeſagt habe. So die „Germania.“ Alſo
der Reichskanzler ſteht ganz iſolirt, hat keinen einzigen Freund mehr!
Einen Buſenfreund ſcheint er aber doch noch zu beſitzen, einen Ver-
trauten dem er ſeine geheimſten Briefe alſobald abſchriftlich mittheilt,
nämlich den Redacteur der „Germania“.

[Ueber Nickelmünzen.] Bei der im Deutſchen Reiche be
vorſtehenden Einführung von aus Nickel geprägten 10- und 5-Pfennig-
ſtücken welche die bisher courſirenden ganzen und halben Groſchen er
ſetzen ſollen wird die Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß Nickel
ſchon 200 Jahr v. Chr. bei dem Prägen von Münzen verwendet wurde.
Einer bedeutenden Autorität dem Dr. Flight vom Britiſchen Muſeum
in London wurden vor nicht langer Zeit Münzen der JndiſchGriechi
ſchen Könige Euthydemus (200 vor Ehr.), Pantaleon (135 vor Chr.)
und Agathokles (120 vor Chr.) von einem bekannten Numismatiker
zur chemiſchen Analyſe übergeben, weil dieſem die eigenthümliche weiße
Farbe jener vermeintlichen Silbermünzen ſchon ſeit längerer Zeit ver
dächtig vorgekommen war. Die Analyſe ergab bei den Münzen der
drei verſchiedenen Regierungen ein gleiches Reſultat. Sie enthielten
20 pCt. Nickel, 77 pCt. Kupfer und 3 pCt. Eiſen, Zinn, Kobalt und
Schweſel. Um einen Vergleich anſtellen zu können, wurde von Flight
eine Analyſe von neuen Belgiſchen Nickelmünzen vorgenommen. Dieſe
enkhalten 70,4 Kupfer, 25,55 Nickel und 4,41 Eiſen c. Der Unter
ſchied der Miſchung iſt alſo ein unbedeutender. Die Chineſen haben
ſich ſchon vor langer Zeit eines Metalls bedient, welches ſie weißes
Kupfer nannten, deſſen Miſchung aus 79,4 Kupfer 16,02 Nickel und

Zinn beſtand ſo berichtet Flight. Jn Europa aber kennt man
Rickel erſt ſeit 1751, in welchem Jahre Cronſtedt dieſes Metall ent
deckte. Es ſei hier noch bemerkt, daß folgende Länder ſchon ſeit längerer
Zeit Nickelmünzen prägen: Nordamerika, Peru, Belgien und die Schweiz.
In Braſilien und Honduras hat man vor Kurzem Münzproben von
Rickel geprägt, will alſo die Einführung verſuchen. Zehnpfennigſtücke
ber neueſten Deutſchen Nickelmünze circuliren bereits in Mecklenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Januar. Morgens v ihr. Nachm. 2 ühr. Wende 70 Uhr. Tagesmſttel.
uftrug 33323 Par. L. 331,31 Par. L. 335,54 Par. L. 334,36 Par. L.
Zunſtdruck 1,89 Par. L. 1,78 Par. L. 2,02 Par 1,90 Par. L.

Feuchtigkei 81/8 pCt. 70,4 pEt. 90,6 pCt. 8,09 pCt.
twärme 1,6 G. Rm. 2,6 G. Rm.j 172 G. Rm. 1,8 G. Rm.
e 8W 1. S W 1. 8W 1. SHimmelsgnf. bedeckt 10. wolkig 6. e trübe 8. trübe 8.

vlécuförin W ximb. Nimb. -str. Ca. i. cu. Str. Ni.-str. Ni. eu,

4 e 4
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Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 31. December 1873.

Activa. Gegen den 23. Decbr.3 Gepragtes Geld und Barren 234,403,000. Abn. 506,000.25 KaſſenAnweiſungen, Banknoten und

Darlehnskaſſenſcheine „4,962,000. Zun. 346,000.3 Wechſel-Beſtande 172,168,000. Abn. 2,141,000.
4) LombardBeſtände 30,664,000. Zun. 3,777,000.
5) Staatspapiere verſchiedene Forde-

rungen und Activa 5,123,000. Zun. 295,000.p a fſ iva.
u 2099,573,000. Zur 13,654,009.
29,006,000. un.

Banknoten im Umlauf
6,000.,7) Deroſtten Kapltalien.

8) Guthaben der Staatskaſſen, r
und Privatperſonen mit Einſchluß
des Giroverkehrs e 81,681,000. Abn. 11,685,000.

Der vorſtehende Ausweis bringt guünſtigere Ziffern als mit Rückſicht auf die be
deutenden Anſpruche, welche bei Jahresſchluß an das leitende Jnſtitut geſtellt wer
den, e angenommen wurde. Die Abnahme des Baarvorraths um 596,00
Thlr. wird mehr als paralyſirt, durch die Vermehrung der Kaſſenanweiſungen,
Banknoten und t um 346,000 Thlr. ſowie der Staatspapiereu. ſ. w. um 295,000 Thlr. Die Wechſelbeſtände, bei denen eine ſtarke Zunahmein Ausſicht genommen war, haben um 2y141,000 Chlr. abgenommen, dagegen weiſt

der Lombardverkehr 3,777,000 Thlr. Beſtände mehr auf. Dadurch, daß der Staat
von ſeinem Guthaben 11,685,000 Thlr. abgehoben hat, erklart ſich die Zunahme
des Den um 13,654,000 Thlr. Daß der Status der Bank in den letz
ten Tagen eine bedeutende Verbeſſerung erfahren haben u geht aus der heute
erfolgten Herabſe zug des Zinsſatzes hervor. Die nicht durch Metall gedeckte
Notenmenge hgt ſich in der Woche vom 23. bis 31. December von 50,9 auf 65,1
gehoben der Procentſatz der Metalldeckung iſt von 82,8 auf 78,9 Procent gefallen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 6. Januar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ſchwachem Verkehr ohne Preisveränderung,
nach Qualität 80——-90 bez.

Roggen 1000 Kilo für hieſigen Landroggen wurden die bisherigen
Preiſe bis 74 bewilligt fremder iſt billiger zu haben.

Gerſte 1000 Kilo in feinen Qualitäten knappes Angebot und gut preis
haltend, f. Chevalier bis 76 bez. f. Landgerſte bis 75
bez., fehlerhafte kaum zu plaziren.

Gerſtenmalz 50 Kilo bei mangelnden Offerten Nachfrage ruhig.
Hafer 1000 Kilo in gelben Sorten preishaltend, 64—66 bez.

(37——38 p. 100 t Btto.), geringer billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo in Bohnen und Erbſen iſt das Angebot

billiger, aber ohne Nehmer, Linſen wurden etwas feſter gehalten,
in allen Sorten iſt der Verkehr ohne Anregung.

Küm mel in feiner Waare knapp offerirt, 11—117, zu machen.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo ohne Notiz.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 52 bez. blaue zu 50 offerirt.
Kleeſaaten 50 Kilo wurden einzeln angeboten, die Saſſon iſt aber

noch nicht als eröffnet zu betrachten da Käufer zurückhalten.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps loco 86 bez. und ferner zu machen.
Stärke 50 Kilo ruhig es fehlt nicht an Nachfrage Käufer verlangen

aber Conceſſionen, zu welchen ſich Jnhaber nicht entſchließen können.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel 202/, bez. Rü

ben 20 bez.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 10 gefordert.
Prima Solaröl 50 Kilo ePetroleum, deutſches 50 Kilo ohne Geſchäft.

Rohzucker 50 Kilo die Tendenz in roher und raffinirter Waare hat
ſich neuerdings in Folge der ſehr ungünſtigen Witterung und des
Rückganges im Zuckergehalte der Rüben mehr und mehr gebeſſert,
und dazu kommen die Berichte aus den Kolonien über den gerin-
geren Erndteausfall.

Rübenſyrup 50 Kilo 44 bez.
r Kilo 48 bez.n 50 KiloKltoen 50 Kilo ſgeſucht, fremde ſteigend.

Kartoff 2 1000 Kilo Speiſe 17——18. bez. Brenn- 11-12
bez.Delt chen 50 Kilo hieſige 2 geſucht.

Futtermehl 50 Kilo 33 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen bez. Weizen 1 bez.Malzkeime 50 Kilo 17, bez.
Heu 50 Kilo 1 P bez.
Langſtroh 50 Kilo bez.

Verzeichniß
der in Halle am 6. Januar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

S h 7 75 rWeizen pro Ctr. 6 S pro G. 2Roggen 320 3 Linſen 2Gerſte J 3233 Erbſen s E.er S 3 71 6 Butter S t 3en s 1 10 jaus d. Keule Stroh S 20 Rindfleiſch Kgewöbnlches 6
Kartoffeln 1 21 61RKcalbfleiſ S 4 5. 6Eier pr. Schock 112 ammel i S 616chweinefleiſch 66

Die PolizeiVerwaltung.
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eingetragene Grundſtück

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.

Bekanntmachungen.

Ueberzieherdiebſtahl. Ein dunkelblauer Eskimo Ueberzieher
mit ſchwarzem Sammetkragen, ſchwarz gefuttert, auf der Außenſeite
rechts und links zwei Taſchen außerdem eine Bruſt und Schooßtaſche
mit einem Hausſchlüſſel und einem ſchwarzen Handſchuhpaar iſt am
26. v. M. in der Reſtauration „Zur Tulpe“ geſtohlen worden.

Anzeigen erſuche ich mir zu erſtatten und warne vor dem Erwerbe
dieſes Ueberziehers.

Halle, den 5. Januar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung!
Das der Ehefrau Agricola, Emilie geb. Förſter reſpektive

zu deren Nachlaß gehörige, im Grundbuche von Wettin unter No. 48

Ein Haus, Stall, Waſchhaus und Garten und das Planſtück No.
250. Sect. II. der Karte von Wettin von 3 Ar 60 (DMeter,

ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation
den 26. Februar 1874 Vormittags 11 Uhr

Der Auszug aus der Steuerrolle und Abſchrift des Grundbuchblat-
tes können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Das Grundſtück iſt mit 35 .27. jährlichem Nutzungswerth und die
3 Ar 60 DMeter Acker mit 0,25 Reinertrag zur Grundſteuer
veranlagt.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil uüber Ertheilung des Zuſchlags wird
am 28. Februar 1874 Vorm. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 31. December 1873.

Königl. Kreisgerichts-Tommiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Verpachtung.
Die öffentliche Verpachtung der Wirthſchaft im hieſigen Schützen

hauſe auf 6 hintereinander folgende Jahre vom 1. April 1874 bis
31. März 1880 an den Meiſtbietenden, ſoll

Mittwoch den 11. Febr. er. Vormitags 10 Uhr
im Lokale des Schützenhauſes ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen ſind täglich im Magiſtrats-Büreau während
der Büreauſtunden einzuſehen.

Weißenſee, den 4. Januar 1874.
Die Direction der Schützen-Compagnie.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Bau-
Geſchäft meinem Sohne übertragen und ſage allen mei-
nen Geſchäftsfreunden für das mir in dieſer Branche
geſchenkte Vertrauen beſten Dank.

Schkeuditz im Januar 1874.
Fessnitaer sen.,

Maurermeiſter.
Auf obige Annonce Bezug nehmend halte mich zu

ren Bau Ausführungen, den Anforderungen der
Neuzeit entſprechend, beſtens empfohlen.

Schkeuditz, im Januar 1874.
C. Pessnitaer un

Maurermeiſſter.

Ein großer Trans
zport der vorzüglichſten

Ardennischen Ar-
e heitspferde trifft Frei-

tag den 9. d. Mts. ein.

F. ZüCkkI.gr. Steinſtraße 59.
r

ſofortigen Antnttt r S De ch r wuge T
zum g Zuſtande ſich befindliche Dampfma-mit guten Zeugniſſen verſe ſchine von zwei Pferdekraft wird zu
hene Köchin geſucht. Perſön- kaufen geſucht.

Gefäll. Offerten ſco. nebſt Preis-liche Vorſtellung erforderlich. angabe sub H. P. 1000 Merseburg.
Meinen Schimmelhengſt

200 fette Hammel(Däne) und braunen
Hengſt (Percheron) halte

zum Decken bereit Deckpreis 3.2. verkauft C Friedrich
Grosse in Tscherniätz

ſcheu. Bern irmsein Chemnitz

Anfang 7 Uhr.

ſe.

Mötel arm Zur Tulipe.
Abend- Von cert.,I. Schildbach.

Restauration zum „Prinz Karl“,
Heute Mittwoch Moctonrtle- Suppe.

Heilting.
Gaſthof- Verkauf.

Ein ſehr nahrhafter Landgaſthof
mit Material-Geſchäft, der einzige
im Orte, mit Tanzſaal, Kegelbahn,
Gärten u. 7 Mrg. Feld, iſt zu
verkaufen. Anzahl. 1500 .27.

C. JVahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Eine Reſtauration mit

Materialgeſchäft außerhalb iſt zu
verpachten.

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.

Ein Landgut
bei Dresden, mit 122 Ackern
Areal, größtentheils Wei-
zenboden, übercompletten
todtem u. lebendigem Jn-
ventar, geregeltem Hypo-
thekenſtand, iſt zu verkaufen
oder gegen ein Zinshaus in
Leipzig im Preiſe von 30 bis
40,000 Thalern zu vertau-

Für Damen.
Ein Kaufmann, Mitte Dreißiger,

Aeußeren heiterem, lebensfrohen
Temperament, Beſitzer eines vor-
züglich proſperirenden Geſchäftes in
Chemnitz, überhaupt in ſehr gere-
gelten Verhältniſſen lebend, wünſcht
ſich zu verheirathen.

Geehrte Damen, Jungfrauen,
mit einigem Vermögen, welches
ſicher geſtellt wird, von angenehmen
Aeußeren, heiterem Temperaments
und Sinn für Häuslichkeit, welche
mit ihm dieſen Wunſch theilen,
ſind gebeten, werthe Adreſſen unter
W. B. 26 an die Annoncen-
Expedition von RudolfMosse in Chemnitz gelangen
zu laſſen.

Strengſte Diseretion.
Verwalter-Geſuch.

Zum 1. April oder früher, wird
auf dem Rittergut Polleben ein
Verwalter mit guten Zeugniſſen
und in Maſchinen vertraut, geſucht.
Vorſtellung erwünſcht.

Lüdicke.
Hofmeiſter Geſuch.

Zum 1. April wird auf dem Rit-
tergute Polleben ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Hofemeiſter
bei freier Wohnung und hohem
Lohne geſucht. Vorſtellung iſt nöthig.

E. Lüdicke.
Lehrlings-Gesueb.
Per jetzt oder Oſtern d. J. fin-

det ein junger Mann aus recht-
ſchaffener Familie unter günſtigen
Bedingungen Stellung als Lehr-
ling in meinem Colonialwaaren
Cigarren und Deſtillationsgeſchäft
verbunden mit Mineralwaſſerfabrik.

Merſeburg, im Jan. 1874.
Heinr. Schultze jnn.

Lehrling Geguch.
Jn meinem Colonialwaaren u.

Productengeſchäft finden Oſtern 2
Lehrlinge unter billigen Bedingun-
gen Aufnahme. Aug. Apelt.

in Querfurt.bei Brehna.

geſund u. kräftig, von angenehmen

Für meine Ziegelei Schlettau
ſuche einen befähigten Ziegelmeiſter.

August Iann, Halle a/S.

5 Belohnung!
Auf der Fahrt von Wittenberg

nach Halle iſt eine Brieftaſche mit
30 und verſch. Papieren ver
loren. Wiederbringer erhält obige
Belohnung Halle, gr. Klausſtr. 15.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 10*, Uhr wurde

meine liebe Frau Hedwig geb.
Schmidt von einem muntern
Knaben glücklich entbunden.

Oſchweningken,
den 4. Januar 1874.

Franz Richards.
Verlobungs- Anzeige.
Auguſte Streubel,

Wilhelm Lehmann,
Verlobte.

Landsberg, Berlin,
den 4. Januar 1874.

Vermählungs- Anzeige.
Conſtantin Hüttner,

Antonie Hüttner
geb. Auerbach,

Vermählte.
Neuſtadt-Eberswalde.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief

nach hartem Kampfe im 32. Lebens-
jahre mein geliebter Gatte, unſer
Sohn, Bruder, Schwager und
Schwiegerſohn, der Aſſiſtent Wil
helm von Glan. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtilles Beileid
allen Freunden und Bekannten an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 5. Januar 1874.

TodesAnzeige.
Nach Gottes Rathſchluß iſt der

Kaufmann C. Brodkorb, unſer
guter Vater, am 5. Januar nach
t Leiden ſanft entſchlafen.

it trauernden Herzen um ſtil-
les Beileid bitten

Carl Brodkorb.
Louiſe Koch geb. Brodkorb.

TodesAnzeige.
Am 1. Januar c. entſchlief ſanft

nach kurzem Krankenlager Frau
Wilhelmine Hofmann geb.
Wölfel im Alter von 34 Jahren
1 Monat 11 Tagen, und Tags
darauf, am 2. Januar, deren
Schwiegermutter Friederike Hof-
mann geb. Wittenbecher im
81. Lebensjahre.

Dies ſtatt beſonderer Meldung
mit der Bitte um Beileid.

Zeuchfeld bei Freyburg a U.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Friedrich Hofmann als Gatte
u. Sohn mit 4 unerzogenen Kindern,

Wilhelmine Wölfel
als Mutter,

Amalie Beßler geb. Wölfel
als Schweſter,

Johanne Löffler geb. Hof-
mann als Tochter.

Zörbig.

Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Chriſtian Hoffmann als Sohn.
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Zweite Brilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
adrid, 5. Jan. Martos iſt zum Juſtizmini-

ſter, Mosquera zum Handelsminiſter und Albaceda zum
Civilgouverneur von Madrid ernannt worden. Ein
Dekret ſuspendirt die konſtitutionellen Bürgſchaften
und ſtellt ganz Spanien unter das Ordnungsgeſetz vom
23. April 18709. Ein Cireular des Miniſters des Jn-
nern weiſt die Provinzgouverneure an, die karliſtiſchen
und eantonalen Journale zu ſuspendiren. Die letzte
Nacht iſt ruhig verlaufen. Ein vom Gemeinderath
und der Provinzialdeputation vorgeſtern angefachter
achtſtündiger Kampf in Saragoſſa zwiſchen den Regie-
rungstruppen und den Freiheitsfreiwilligen endete gün-
ſtig für die Regierung.

Rom, d. 5. Januar. Der Papſt hat heute eine zahlreiche De
putation irländiſcher Katholiken empfangen. Der neue öſterreichiſche
Geſandte beim päpſtlichen Stuhle, Graf Paar, hat dem Cardinal Anto-
nelli bereits ſeinen Beſuch abgeſtattet. Die „Voce della Veritàä“
veröffentlicht ein Telegramm aus Conſtantinopel, nach welchem der Sultan
die Streitigkeiten über das Patriarchat unter den katholiſchen Armeniern
zu Gunſten der Haſſuniſten entſchieden hätte.

Paris, d. 5. Jan. Dem Vernehmen nach wird der Prinz Al-
phons von Aſturien, der Sohn der ehemaligen Königin Jſabella, am
Sonnabend nach Wien zurückkehren, um dort ſeine Studien fortzuſetzen.
Mehrere hieſige Blätter enthalten Mittheilungen über die jüngſten Er
eigniſſe in Madrid. Darnach hätte das neue Miniſterium ſofort nach
ſeiner Jnſtallation eine Proclamation erlaſſen, in welcher alle Parteien
aufgefordert werden, ſich gegenüber der gemeinſamen Gefahr, welche von
den Carliſten und den Jntranſigenten drohe, zu vereinigen und nach
Niederwerfung derſelben eine allgemeine Volksabſtimmung über die
Form der zukünftigen Regierung in Ausſicht geſtellt wird. Ein der
„Agence Havas“ aus Sommorroſtoro (bei Bilbao) vom 2. d. zugegan
genes Telegramm meldet gleichfalls, daß Moriones ſich mit allen ſeinen
Truppen wieder eingeſchifft hat.

Paris, d. 5. Januar. Gegenüber entgegenſtehenden Angaben
beſtätigt die „Agence Havas“, daß der Kultusminiſter Fourton unterm
26. December ein Rundſchreiben an die franzöſiſchen Biſchöfe erlaſſen
habe. Die letzteren ſeien in demſelben darauf hingewieſen worden, daß
einzelne der kurz zuvor erlaſſenen Hirtenbriefe geeignet ſeien, die Em-
pfindlichkeit benachbarter Regierungen zu erregen eine Folge ihrer Er
laſſe, welche die Biſchöfe ſelber ſicherlich am meiſten bedauern würden.
Die Regierung hege den lebhafteſten Wunſch, daß ſich ſolche Vorgänge
nicht wiederholen möchten und fordere die Biſchöfe auf von ihren

Genau kannte der Schimpanſe die Zeit.

hier Herren gegenwartig, die ſelbſt miterlebt ren daß dieſer Schimpanſe bei einer
Zuſammenkunft meiner Freunde gebracht wurde, um den Platz eines ſehr r
Herrn, der leider ausblieb, auszufullen. Molly wurde unter die Geſellſchaft, die
ſchon einige Gläſer Wein getrunken hatte und deßhalb ſchon in empfanglicher
Stimmung war, auf einen Stuhl geſetzt und benahm ſich nun in einer Weiſe, die
dem Schimpanfſengeſchlecht ewig zur Ehre gereichen wird. Das Erſte war, daß er
ſich eine Faſche nahm, um ſich ein Glas Wein einzuſchanken ſo echt vernunfti
menſchlich, wie nur etwas ſein konnte. Hierauf faßte er das Weinglas und ſtie
nach rechts und links mit ſeinem Nachbar an. Hierauf er ſich einen Teller
hergn, und als ihm vorgelegt wurde, bediente er ſich des Meſſers und der Gabel
in der ihm von Seidel gelehrten Weiſe außerordentlich geſchickt. Er aß und trank,
Letzteres mehr als das Erſtere, was ja auch wieder der Veranlaſſung ganz ent
ſprechend war. Er gerieth nun in die heiterſte Laune von der Welt, machte Scherze
und ging auf jeden Scherz ein, ſo daß ich ſchließlich der Ueberzeugung war, meine
Gaſte hatten ſich mehr durch den Schimpanſe amuſirt, als durch ſich und mich.Nun verſtand ſich auch von ſelbſt daß er ſo wohl erzogen war daß er ſich
Unarten nie erlaubte. Er kaante uns Alle, liebte uns Alle und fürchtete Nie-
manden. Es fiel ihm, niemals ein, Jemanden zu beleidigen oder ihm zunahe
zutreten, ſo daß wir ihn ohne jegliche Sorge herumlaufen laſſen durften, wohl
verſtanden unter Aufſicht, denn er war ein Kind von vier Jahren, und ein ſolches
muß ja auch beaufſichtigt werden, obwohl es ein Menſchenkind

Morgens erwachte er von ſeinem
Lager. Die Nacht hatte er in verſchiedenen Stellungen zugebracht: bei warmem
Wetter die Hande unter dem Kopf, wie Menſchen es zu thun pflegen bei kaltem
Wetter zog er eine Decke über ſich hinweg und hullte ſich in dieſelbe ein. Zuletzt
verſtand er die Decken meiſterhaft zu handhaben und ſpielte mit ihnen ebenſo viel
wie ein zunftiger Spanier mit ſeiner Manta. Er wickelte ſich auf die verſchie-
denſte Weiſe ein und wenn ihm Einer die an beſagten Spaniers beige
t haben wurde ich bin uüberzeugt, er wurde ſchließlich mit derſelbenSicherheit dieſe Bewegungen ausgeſahet haben. So war er munter den

Tag und goönnte ſich wirklich nur dann und wann eine kurze Zeit der
uhe.

Jeden Tag erfand und erſann er ſich eine neue Uebung, und jedes Turngerath
verſtand er wirklich in der paſſendſten Weiſe zu verwenden ſo daß es ein Ver
gnugen war, ihm zuzuſehen. Dabei war er ſehr empfanglich fur Lob und ebenſo
fur Tadel, natürlich nicht von dem großen Publicum. Das war nur zahlendes
Publicum, das ging ihm nichts an. Wenn aber Einer von uns kam, dann turnte
er ſo eifrig wie ein Schüler bei der Pruöfung. Er wollte zeigen, was er konnte.
Ruckte der Tag vor ſo wurde er unruhig und eine Stunde vor Schluß des
Aguariums ging das Lamentiren an. Er ließ Tone klaglicher Art horen. Der
Wärter durfte ſich nicht mehr entfernen, wenigſtens nicht nach dem Ausgange zu.
Höchſtens wurde ihm geſtattet nach dem Futterboden zu gehen denn von dort
mußte er ja wieder vor ihm vorbei. Ging der Warter nach dem Ausgange, ſo
warf er ſich auf den Rucken, geberdete ſich wie ein ungezogener Knabe, kreiſchte
laut und war, kurzum, der ungezogenſte Bengel. So wie er aber aus dem
genommen und auf ſein Zimmer gebracht wurde, zeigte er ſich höchſt erfreut un
heimiſch. Jetzt hatte er zunaächſt das Beduürfniß nach Abendbrot zu befriedigen.
Letzteres ſchmeckte ihm am beſten. Obwohl er täglich ſeine Leckereien hatte und
von den Beſuchern mit Zuckerwerk aller Art gefuttert wurde, ſo zog er doch Haus
mannskoſt vor, und namentlich der Thee ſchmeckte ihm ausgezeichnet. Blieb die

Haushalterin langer aus, ſo klopfte er an die Thur: wenn ſie kam, wurde ſie mit
einem freudigen O! O! O! begrußt. Hierauf ſetzte er ſich zu Tiſch und ſpeiſte
mit Seidel in der angegebenen Weiſe.

Das Thier nahm zu und wurde von Tag zu Tag vollkommener. Da kam
eine Lungenentzundung, in Folge deren eine Lungenſchwindſucht ausbrach wenig-

g- amtlichen Befugniſſen mit Mäßigung Gebrauch zu machen um deſto ſtens nahm unſer Arzt an, daß es eine Schwindſucht ſei. Gleichzeitig bekam er
er wirkſamer zur allgemeinen Beruhigung des Landes beizutragen. eine Eiterung der Halsdruſen. Ich ſchickte zunachſt zu einem freundlichen Arzt

und ließ ihn bitten, zu mir zu kommen. Er hatte es falſch verſtanden und nach

I Aus dem Leben des Schimpanſe. Kranken in meiner Wohnung gefragt, und als meine Frau ſagte: „Das wird

en Jn einem Vortrag, den Profeſſor A. E. Brehm in der Berliner bin ich bis jetzt do
verſtandig, ſobald es ihn kennen gelernt hatte. Es reichte ihm unaufgefordert den

Ein Schimpanſe, den ich in Hamburg hatte und oft mit mir durch den Garten Er benahm dabei viel artiger, als die meiſten Kinder, welche oft durch kein Zu

er prufenden Dur zu betrachten, ſo koſtete es nur ein einziges Wort um ihn auf ten Stunde. Es ſah dem Warter nochmajs dankbar ins Geſicht, reichte ihm die

iehſt ja Sie ſollen mir auch von Niemandem gemakelt werden. Nicht gller Menſch, aber

wohl der Schimpanſe an t er ziemlich entruſtet: „Nun, auf den Affen
nicht gekommen!

id Anthropologiſchen Geſellſchaft gehalten, giebt der berühmte Naturforſcher fand einen andern Arzt. Dieſem gegenüber benahm ſich das Thier höchſt
an einige anziehende Details über die Ausbildungsfähigkeit von Schim Huls, und wenn es Arzuei einnehmen ſollte, 6 genügte ein einziges Wort des Waär-

panſen. Brehm erzählt da unter Anderm: ters das mußt du nehmen vollſtandig, um dem Befehle nachzukommen.
i

ſpazieren nahm, indem ich ihn theils frei laufen ließ, theils an der Hand fuhrte, reden zu bewegen ſind, Arznei zu nehmen.
F. zeigte Achtung gegen den Menſchen und Mißachtung gegen die Thiere. Thiere in Leider genugte die vorgenommene Operation nicht um das Thier zu retten.

tereſſirten ihn, und da er nach und nach gelernt hatte die neuankommenden mit Sein Auge ward truüber und gewann einen kläglichen Ausdruck. Es kam zur e

ſer ein neues Thier aufmerkſam zu machen. Rief z. B. der Warter: „Molly“ das Hand, drehte den Kopf auf die andere Seite und war verendet. t
ch iſt ſo ein von den Wartern beliebig angenommener Name „Molly, ſieh' dir mal Dies ſind Beobachtungen, fur deren Wahrheit ich Wort fur Wort einſtehe.

die Enten an!“ dann ſah Molly auf das Federvieh. „Aber Molly, du ſi
auf die Ganſe!“ und das zweitemal, wo man ſie ihm gezeigt hatte kannte er ſehr viel Menſch iſt im Schimpanſe!til anz kg die Enten.“ Be egneten uns Knaben, ſo ſte mit der M i

eitſche, die er bei ſich fuhrte. Begegneten uns Mädchen und er wollte die Peitſche
erheben, ſo genügte es ſchon i ſagen: „Pfui, Molly, das ſind ja Mädchen und Vermiſchtes.

b 3 der c m c re n re rer Mit- Der alte Fritz als Neujahrsgratulant dürfte, wie das
r r en damals eine große Hama i i idryasPaviane, alſo alte Gottheiten, erren, eingehullt in ihren acht „Berl. Tageblatt“ ſchreibt für manchen Leſer eine neue Erfah

vollen Mantel, mit ihrem immer ernſten Weltſchmerzgeſichte. Die Hamadryas, rung ſein. Friedrich der Große pflegte nämlich alle Jahre an ſeinnft unter den Pavianen entſchieden die le ſten hatten ſe ganz ben Zorn Heer einen merkwürdigen Neujahrswunſch zu richten. So z., B. der
rau erregt, und zwar e der unſinnigen, ich möchte ſagen ultramontanen Wuth, die Armeebefehl vom 31. December 1781: „Jhre Majeſtät der König laſſen
eb. e wer t Seht el Argen Sgrlether allen Herren Offizieren zum neuen Jahr gratuliren, und die nicht ſind,
ren Peitſche nahm und ſeine Herren Vettern d 5 d wie ſie ſein ſollen möchten ſich beſſern.“ Der Glückwunſch welchenags Aie t ſeine en onech das Gitter hindurch rtächtig dureh der „alte Fritz“ am 2. Januar 1783 ergehen ließ lautete: „Jhre
ren weiſe c te, b Tr Ftem r u v elend hier an, und der Futter- Majeſtät der König laſſen allen guten Herren Offiziers vielmals zum
of g a n t 5 e r. r neuen Jahre gratuliren, und wünſchen, daß ſich die übrigen ſo betragen,
im Kändig, was er an dieſem Thierpfleger hatte. Er hing mit einer Liebe an dem daß ſie ihnen auch künftig gratuliren könne. Gegengratulationen warenManne, die damals ſchon e war, ſich im Laufe von dritthalb Jahren aber damals in Berlin verbeten, wie ja überhaupt dieſer „Weiſe von Sans
ing ſt ſegte e u dienen Pazn ſouci“ alles Ceremonielle von ſich fern zu halten ſuchte.

„mannliche Mutter“ de nſe, denn wi j G iater t eigentlich nicht genug, und Molly war dag gehorſamfte und folgte Wie k auf Rügen wird geſhrieren z Einen r
Kind unter der Sonne. Selbſtverſtändlich huldigte Seidel nicht der Meinung, daß Weihnachtsabend, wie in dieſem Jahre, haben wir hier bis jetzt noch

n. nur das „Ebendbild Gottes“ mit Verſtand ausgerüſtet wäre und alle übrigen Lhiere nicht erlebt. Nachmittags gegen 3 Uhr fingen die Fluthen mit ſolcher
atte r wirkt hatten, ſondern er behandelte ihn, wie tet Menſchen ein u Schnelligkeit an zu ſteigen, daß um 4 Uhr ſchon das Waſſer in einige
rn, c i et e t upnrer eit menſchliche tiefer gelegene Garten und Häuſer trat und wir auf Rettung unſerer

ringer Ber Mit Meſſer Habe bedacht ſein mußten. Der Sturm allein hatte dieſe Waſſermaſſejungen unbedingt in vieler Hinſicht beſchämt haben würde. Daund Gabel aß, den Löffel r e rr, den Zucker im Thee umrührte, bis nicht herbeigeführt. Die uns gegenüberliegende Düne, der „Bug“ ge
fel Talg ändia ergangen war, daß er den Biſſen, den er mit den Fingern nicht her nannt, hatte im Novemberſturm vorigen Jahres einen Durchbruch er

angen durfte mit dem Löffel nahm das ging raſch und verſtand ſich eigent litten und hierdurch ſtürzte nun die See mit großer Gewalt herein,

ch von ſelbſt. Da der Futtermeiſter mit in,of eſer ja derartige thieriſche Gewhuheintt nene vt. Pude re tanftz füllte gar bald unſeren engen Boden und überfluthete, Verderben brin-

nen Kameraden haben, der ſeine Gewohnheiten mit ihm tyfilte. Es war nun gend, die angrenzenden Ufer. Unſere Regierung hat bisher verabſäumt,
hn. etwas Außerordentliches, wie der Schimpanſe ſich daran gewohnt hatte. Es ſind dieſen Durchbruch zu ſtopfen, obgleich es jetzt noch mit geringen Mit-
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teln zu bewerkſtelligen wäre. Jede Fluth reißt dieſes Loch weiter und
tiefer und macht dadurch die Ausführung ſchwieriger.

lard, im Orient, in Mexico, Spanien und im Kaukaſus, deren Ergebniſſe ſeine
Kunſt in dem genannten Blatte niederlegte.

Mit dem 1. Januar iſt Dr. Eduard Teampeltey ſeiner Funktionen alsRochefort, der nicht, wie man in der Franzöſiſchen Geſandt Hofeapell- und Theaterintendant der Coburg Gothaiſchen Hofbuhne durch herzog
ſchaft in London wiſſen wollte auf der Reiſe geſtorben iſt, hat an
ſeine Freunde aus dem Hafen St. Catarina in Braſilien einen Brief
gerichtet, in welchen es heißt:

Ich habe bisher fürchterlich von der Seekrankheit gelitten. Unter den 47
Tagen der Fahrt von der Jnſel Alx nach St. Catarina bin ich nur an dreien von
Erbrechungen verſchont geblieben. Der Schiffsarzt, die Gute und Aufmerkſamkeit
ſage war darüber ganz außer ſich, und alle Welt an Bord war einen Augenblick
ehr beſorgt. Jch konnte nichts eſſen noch trinken, ohne es gleich wieder unter

furchtbaren Schmerzen von mir zu geben. Seit wir gelandet ſind, hat ſich mein
Magen wieder ein wenig geſtärkt und merklich erholt. Aber die Zukunft ſteht
drohend vor mir, denn wir haben, wie man mir ſagt, bisher herrliche See gehabt,
und der ſchlimmſte Theil der Reiſe bleibt uns noch übrig. Von der ziemlich
ſtrengen Disciplin a werde ich übrigens mit Schonung behandelt. Alles,
was mir angenehm ſein kann, wird mir ſogleich angeboten oder bewilligt. Der
Commandant leiht mir Bucher, Karten und was ſonſt zu meiner Zerſtreuung
beitragen kann. Ich ſchlafe nicht in einer Hängematte ſondern in einem ſchwe
benden Bett, welches mich in der Nacht vor dein Wellenſchlage nach Möglichkeit
ſpi t. Der Käfig, in dem ich mich befinde (denn ich befinde mich in einem Kafig)
ſt fur 25 Deportirte eingerichtet. Meſſager iſt mit mir, dann Place und Paſſe-

douet und noch zwei brave, Jungen. Wenn das Meer mich nicht wie einen alten
Handſchuh umwendete, waäre ich alſo materiell der zufriedenſte aller Seefahrer.
Meine Nahrung erhalte ich aus dem Hoſpital. Wir haben an Bord kleine Kin-
der von Paſſagieren und zwei Kinder eines Deportirten, der ſie mit ſeiner Frau,
welche ebenfalls zur Deportation verurtheilt iſt, mitgenommen hat. Es macht
e Spaß dieſe ganze kleine Geſellſchaft ſich um mich herum bewegen zu
ehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Wittenberg hat ſich ein Comité für eine Feſtfeier des
13. Januar gebildet. An dieſem Tage ſind es 60 Jahre, daß Witten-
berg den Franzoſen, die es bekanntlich beſetzt hatten, durch die Preußen
wieder abgenommen wurde; der preußiſche General v. Dobſchütz ließ
von der Weſtſeite aus Breſche ſchießen und die Feſtung in der Nacht
vom 12. zum 13. Januar beſtürmen um 3 Uhr Morgens war der
Sturm gelungen. Der franzöſiſche Commandant, der ſich zuletzt in
der Sacriſtei der Schloßkirche aufgehalten, Marquis Lapoype, in die
Gefangenſchaft des Siegers.

Jn Magdeburg iſt um die zwölfte Stunde in der Syl-
veſternacht die Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer für dieſe
Stadt eingeſtellt worden. Ganze Heerden von allen Sorten Schlacht
vieh paſſirten um dieſe Zeit die Thore.

Wie Berliner Blätter berichten, wird ſich der nächſte Reichs
tag vorausſichtlich mit einen Gegenſtande zu beſchäftigen haben, der
zwar etwas wunderlich, aber doch ſehr intereſſant iſt. Es iſt dies der
unter „ſchützenden Privilegien“ von Schwarzburg-Rudolſtadt aus
im Großen betriebene Geheimmittelſchwindel. Jahr aus Jahr
ein wandern aus den Thüringer Wäldern Hunderte von Arzneihändlern
aus und verbreiten ihre Fabrikate in Deutſchland, Oeſterreich und der
Schweiz. Jn dieſem kleinen Erdenwinkel wird mehr an Opium, Aloé,
Rhabarber c. verkauft, als alle Aerzte Deutſchlands verſchreiben, alle
deutſchen Apotheken verbrauchen. Jm Bezirk Königſee leben auf 13,000
Einwohner etwa 20 Giftmiſcher (ſog. Laboranten) und 350 Gift-
händler, ſogenannte Balſamträger. Die Mehrzahl der betreffenden
Mittel ſind in Pillenform. Ein einziger Laborant fertigt jährlich 4
5000 ſolcher Pillen. Der Erzeuger der ſogenannten Kinderpillen ver
braucht jährlich 10 bis 12 Pfund Opium, womit die Kinder theils in
Wn zeitlichen, theils in den ewigen Schlaf gefördert werden. Dieſer
Gifthandel macht ſeinen Mann ſchon binnen wenigen Jahren zu einer
wohlhabenden und im Orte angeſehenen Perſon und erbt ſich daher vom
Vater zum Sohn und Enkel fort. Die Fürſtlich ſchwarzburgſchen Re
gierungs Behörden thun gegen dieſen ganzen Greuel gar nichts ſie
fördern ihn vielmehr, weil dadurch eine Menge Geld ins Land kommt.
Der Verband deutſcher Aerztevereine beabſichtigt daher, in einer Petition
das Einſchreiten der Reichsregierung anzurufen,kum dieſem Maſſenmord
Einhalt zu thun.

Rechtsanwalt Fürbrin ger in Greiz iſt heute mit 536 Stim
men zum Ober- Bürgermeiſter von Weimar gewählt worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
r Ferd. Freiligrath, Em. Geibel und Edm. Hoefer richten au die

deutſchen Schriftſteller die Aufforderung, ſich einer Maſſenpetition an den Reichstag
anzuſchließen, welche einen internationalen Vertrag mit dem Königreich der Niederlande zur eng der ſchriftſtelleriſchen J hen und zum wg Nach
druck verlangt. ie Beitrittserklaärung nimmt F. Freiligrath in Stuttgart bis
ſpäteſtens Ende Januar 1874 entgegen.

Das „Giornale delle Eolonie“ bringt aus Kairo eine Nachricht, welche
auch von wiſſenſchaftlicher Bedeutung iſt. Der Vicekönig von Egypten hat
dem engliſchen General Lieutenant Gordon, Vertreter Englands in der Donau
Commiſſion 100,000 Pfund Sterling zre Fortſetzung oder vielmehr zur Wieder
aufnahme der Samuel Bakerſchen Expedition nach OberNubien angeboten, und
dieſer hat das Anerbieten mit Erlaubniß der engliſchen Regierung angenommen.
Er hat Galagcez bereits am 3. December verlaſſen, verweilte einige Tage in Kairo
und begab ſich von da ber Alxandria, Brindiſi und Mont Cenis nach England
und gedenkt Ende Januar wieder in Kairo einzutreffen, um am 20. Februar ſeine
Expedition zu unternehmen. Gordon iſt geneigt, auch einen italieniſchen Gelehrten
in ſeine Begleitung aufzunehmen, und hat ſich zu dem Ende ſowohl an die
italieniſche Regierung wie an die italieniſche geographiſche Geſellſchaft gewandt.

Aus London wird gemeldet: Wie die „Sun“ vernimmt, hat die königl.
geographiſche Geſellſchaft aus glaubwurdiger Quelle die Nachricht erhalten, daß die
unter dem Befehle des Lieutenants Cameron zur Unterſtützung Livingſton e's ab-
geſandte Expedition gegen Ende Auguſt Unyanyembe erreicht hat. Da dieſer Ort
etwa e Drittel des Weges zwiſchen der Küſte und Udſchidſchi, wo Stanley dem
Dr. Livingſtone begegnete, gelegen iſt, darf man in Kurzem Nachrichten von dberuühmten Reiſenden erwarten ſie Darf chricht em

lichen Erlaß enthoben worden. Tempeltey galt bis vor Kurzem als machtiger
Gunſtling, dem der Herzog noch vor kaum einem Jahre neben vielen ſonſtigen Aus
zeichnungen den Titel eines geheimen Cabinetsraths verliehen hatte. An ſeine
Stelle tritt, wie wir horen, der fruhere Jntendant Herr v. Meyern.

Fuür die Benedix-Dotation, welche durch die „Gartenlaube“ angeregt
und mit gutem Erfolge in's Werk geſetzt worden, hat unter anderen Hoftheatern
auch das Wiener Burgtheater einen Beitrag, und zwar in der namhaften Summe
von 1000 Gulden gewidmet, welche die Generalintendanz beiſteuerte.

Am Januar ſtarb bei Wien, 62 Jahre alt, der einſtige Liebling der
Beſucher des Karntnerthortheaters, der Tenoriſt Joſeph Erl.

Jn Paris verſtarb kürzlich im Alter von 72 Jahren Beauvallet, durch
geraume Zeit der beliebteſte Heldenſpieler des Theätre franggis (Cid, Cinna, der
alte Horatier, Polyeucte, kurz, das ganze klaſſiſche Repertoir).

Jn San Franzisko iſt die Tochter eines Häuptlings der Sioux alsSängerin aufgetreten und ſoll nach dem urtheil der Kritiker die
8 en. Parepa Roſa an Ausgiebigkeit und Lieblichkeit der Stimme weit
ertreffen.

Am 1. Januar ſtarb in Leipzig der namentlich als Aquarellmaler be
kannte Karl Sproſſe.

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c
Das n r zu Leipzig hat folgende Entſcheidungen abgegeben Das Anuerkenntniß eines Contocurrentſaldo hat in Betreff der Fae

toren deſſelben die Wirkung der Zahlung oder Tilgung. Der Saldvubertrag geht
mit den ubrigen Poſten des neuen Abſchluſſes in dem Saldo des letzteren auf. Jn
der Anerkennung der Contoeurrentabſchluüſſe liegt auch die Genehmigung der darin
von den Saldvübertragen berechneten Proviſionen. 2) Aetien, welche amortiſirt
wurden, ſind keine Aectien mehr, ſondern werthloſe Papierſtücke. Die n der
artiger Actien iſt nicht eine mangelhafte, ſondern gar keine Vertragserfullung.
Aectien gelten als Waare im Sinne der Art. 271 und 349 Handelsgeſ. 3) Wenn
eine Forderung dergeſtalt von der Urkunde untrennbar iſt, daß ſie wie beim Wechſel
lediglich von dieſer getragen wird, ſo gehört zur vollkommenen Ceſſion die Tradi-
tion der Wechſelforderung die Aushandigung des Wechſels, denn der Beſitz derſelbendient keineswegs zur bloßen Legitimation des Wechſelglaubigers, en hat die
durch die ſchifttiche Ceſſion gefuhrte Legitimation des Ceſſtonars nur dann volle

rung wenn ſie mit dem Wechſel verknupft iſt. 4 Die Verſaäumung der Vor
legung des Wechſels an die Nothadreſſe behufs Zahlung befreit den Acceptanten
nicht. Enthalt die Nothadreſſe keine Ortsbezeichnung, ſo wird angenommen, daßſie am Zahlungsorte aufzuſuchen iſt, der Zahlungsort des Traſſanten iſt auch der

jenige ſeines Subſtituten, der Nothadreſſe. Nothadreſſen, bei welchen ein anderer
Ort, als der ihn t angegeben iſt, ſind nicht zu beachten. Verweigert der
Pothadreſſat (welcher den Wechſel unter Proteſt einlöſen zu wollen erklart hat)
hinterher die Zahlung, ſo bedarf es betreffs dieſer Nichtzahlung eines neuen Pro
teſtes. Bezahlt der Vomiciliat den Wechſel vor dem Proteſt (löſt er ihn alſo nicht
nach demſelben als Jndoſſant ein), ſo iſt damit der Wechſel rig 5) Bei Wech
ſeltilgung durch den Acceptanten iſt anzunehmen, daß er die Geſammtheit der
Wechſelverpflichtungen zu löſen beabſichtige. Die Herabſetzung einer Forderung
durch gerichtlichen Accord ſteht aber einer theilweiſen Tilgung keineswegs völlig
gleich. 6) Der Verwahrer der Prima kann dem Jnhaber der Secundg die Aus
n der Prima verweigern und letztere dem Abſender zuruckſchicken, ſofern dieſe
Pr e tragsever vor dem Auslieferungsbegehren des SecundaJnhabers
uruckverlangt iſt.r Grundungen und Emiſſionen im Jahre 1873. Es wird von hohem

Intereſſe ſein, bei Beginn des neuen Jahres einen Ruckblick auf die allerdings jah
ünterbrochene Grundun sthatigkeit des verfloſſenen Jahres zu machen. Die An-
ſpruüche, welche im Lanfe des Jahres 1873 an den deutſchen Geldmarkt herantraten,
waren ganz bedeutend und ihre Geſammtheit beträgt die Summe von 717,875,006
Thlr. Hierunter befinden ſich allerdings zwei große Anleihen, an denen der deutſche
Markt den denkbar geringſten Antheil genommen und deren eine ſich nur auf die
Eonvertirung bezog, doch ſelbſt wenn man die amerikaniſche und die ruſſiſche An
leihe völlig in Abzug nimmt, erreicht der Betrag, den der drgr Geldmarkt
wirklich in dieſem Jahre aufgebracht hat, noch immer die Höhe von uber 500 Mil
lionen. Die Geſammtſumme der in Deutſchland im Jahre 1873 negoeciirten An
leihen (inel. jener beiden obengenannten) betrug 450 Millionen Thaler. Die Zahl
der Banken, deren Actien im Jahre 1873 emittirt wurden, iſt r egen 63 im
er 1872 und von dieſen 5, der Deutſchen Creditanſtalt, der Deutſchen Praämien

redit- und Rentenbank, der öſterreichiſchen Bankgeſellſchaft, der Hamburg- Berliner
und der ſuüddeutſchen Centralbank mit einem Capital von zuſammen 33 Millionen
ſind bereits zwei liquidirt, ſo daß aus dieſem Jahre nur drei Banken mit emittir
tem Actiencapital übrig bleiben. Ferner wurden die Actien von 42 Jnduſtriege
ſellſchaften gegen 144 im Jahre 1872 emittirt und ihr Capital betrug 51,200,000
Thlr. gegen 121,097,000 Thlr., welche Summe jene Kategorie von Gruündungen
im Vorjahre abſorbirten. Von dieſen 51 Millionen entfallt der Lowenantheil aufBergwerksgrunden, welche 23,200,000 Thir. verzehrten. Die geſammte Summe,
die für Grundung neuer Bahnen gefordert wurde, belief ſich zu 14,750,000 Thlr.

unter den 4 Geſellſchaften, welche dieſen Betrag r ſuchten, befand ſich
nur eine Deutſche, ferner eine Oeſterreichiſche, eine Schweizer und eine Ruſſiſche.Bedeutender waren die Summen, um welche beſtehende Bahngeſellſchaften ihre
Capitalien, theils durch Neucmiſſionen von Actien, theils durch Prioritats Anleihen
vergroößerten. Sie betrugen insgeſammt 90,150,000 Thlr. Banken vermehrten ihre
Capitalien um 25,850,000, J heiege ſchaften nur um 11,930,000 Thlr. DieSumme der emittirten Pfandbriefe belief ſich auf 40,9 Millionen. Außer jener
oben angefuührten Ziffer giebt es aber noch eine ganz bedeutende Anzahl von Ge
Kuſchaften, die in zwölfter Stunde gegrundet, ihre Actien zu emittiren vermochten.
Jhre Zahl iſt bereits bis auf 41 angewachſen, darunter ſind 7 Banken und 34 Jn-

deren Actien unemittirt bleiben mußten, 43,290,000 Thlr.

ſicherungs-Geſellſchaften in Berlin abgehalten haben, ſtellt ſich dem „H.
E.“ zufolge, der Entſchluß einer weſentlichen Erhöhung der Pramien fur die nachſte
Campagne heraus. Man hat dies fur nothwendig erachten muüſſen, da auch das
letzte Geſchaftsjahr wiederum faſt für alle Geſellſchaften als ein ungunſtiges anzu
ſehen iſt, und man dies ſchließlich doch darauf hat re rer muſſen, daß die
Höhe der Praämien bis jetzt nicht in einem anglogen Verhältniſſe zum Riſico ſteht.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Vorſtandes werden hierdurch zu einer Vor

ſtandsberathung
Freitag den 9. d. Vormitt. 10 Uhr

im hieſigen Börſenlokal der Stadt- Schützengeſellſchaft einberufen. Ta
gesordnung wird brieflich mitgetheilt.

Halle, den 5. Januar 1874.
Der Vorſtand.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Dr. Schadeberg.
Der Graf von Paris wird dieſer Tage eine „Histoire de la guerre

4'Amérique“. in zwei Banden herausgeben. Bekanntlich befand ſich derſelbe wäh
rend des Krieges in Amerika.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 7. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule: „Laudate Dominum“ von Mozart. Allſeitiges ErſcheinenJn Paris ſtarb dieſer Tage Pharamond Blanchard, der bekannteJlluſtrattor der „Jlluſtration“. Er hatte viele Reiſen geugcht, namentlich in Ruß, iſt dringend nothwendig. C. A. Haßler.

duſtriegeſellſchaften. Zuſammen betragt die Eapitalſumme dieſer Geſellſchaften,

Als ernſ der Conferenzen welche die Directoren der Hagel Ver
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Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein Packet an Frenkel in Dresden 15 den 21. De-

cember aufgeliefert.

Halle, d. 6. Januar 1874. Kaiſerl. Poſt-Amt.
Ritter.

Die Königliche Bank Commandite macht uns die Mittheilung,
daß die Preußiſche Bank heute den Wechſeldiscont auf 4 den Lom-
bar dzinsfuß auf 5 ermäßigt hat.

Halle a/S. den 5. Januar 1874.
Die Handelskammer.

Zu den Keichstagswahlen.
Das in Nr. 2 der SaaleZeitung unter „Provinzial-Nachrichten“

ſtehende Referat, d. d. Mücheln, 31. Decbr., die dort ſtattgefun-
denen Wahlverſammlungen betreffend, enthält vielfach Entſtellung
der Wahrheit und bedarf daher der Widerlegung und thatſächlichen Be-
richtigung.

Zunächſt iſt es falſch, wenn geſagt iſt, daß die eine dieſer Ver
ſammlungen von den „Conſervativen“ abgehalten worden ſei.

Sie iſt, entſprechend der Einladung zu derſelben, von Denen
abgehalten worden, welche den Rechtsanwalt W ölſel
in Merſeburg als Reichstags- Abgeordneten nicht wie
der wählen wollen und es waren dies Männer von verſchiedener
politiſcher Richtung.

Referent wird ſich erinnern
Pfeiffer aus Merſeburg anweſend waren!
ihre Namen genannt?

Sodann iſt es unwahr, wenn behauptet wird, daß der in die
ſer Verſammlung als Candidat für die bevorſtehende Reichstags-Abge-

ordnetenwahl aufgeſtellte Herr Landrath Otto von Helldorff zu
der „alteonſervativen“ Partei ſich bekannt habe.

zu den „Alteonſervativen“ gezählt zu werden.
Referent betont ferner daß Herr Landrath Otto von Helldorff das

Anſinnen des Herrn A. Richter aus Niederclobicau: ſich der „frei-
eonſervativen“ Partei anzuſchließen abgelehnt habe, verſchweigt
aber gefliſſentlich die durchſchlagenden Motive für die Ablehnung, wel-
che Herr Landrath Otto von Helldorff klar dargelegt hat.

Ebenſo gefliſſentlich gedenkt Referent der Gründe nicht, welche
Herr Otto von Helldorff gegen eine Vertretung von „Sonder-Jntereſ-
ſen“ angeführt hat.

Wenn nun endlich Herr Landrath Otto von Helldorff mittheilte,
daß er im Wahlkreiſe Wetzlar-Altenkirchen ebenfalls als Candidat
aufgeſtellt worden ſei, und „unter Umſtänden“ die Wahl daſelbſt
annehmen werde, ſo erkennen wir darin den durchaus ehrenhaften Cha
rakter deſſelben und bedauern nur, daß dem Schreiber jenes Referats
die Darlegung jener Umſtände Entgegentreten der Wahl eines Can-
didaten der Ultramontanen c. entgangen zu ſein ſcheint.

Oder hat er ſie vielleicht ebenfalls ſo gefliſſentlich verſchwiegen, wie
das Reſultat der Abſtimmung über den vorgeſchlagenen Candidat Hrn.
Landrath Otto von Helldorff?

Zur Ergänzung wollen daher wir bemerken: daß die ſehr
zahlreiche Verſammlung mit allen gegen drei Stim-
men die der Herren Cramer, Pfeiffer und Bichtler
Herrn Landrath Otto von Helldorff als Candidat
proklamirte.

Was nun die andere ſogenannte liberale Wahlverſammlung betrifft,
welche um 3 Uhr in einem andern Lokale abgehalten werden ſollte, ſo
müſſen wir zunächſt vorausſchicken, daß ſie erſt nach Schluß der erſten
Verſammlung zwiſchen 4 und 5 Uhr eröffnet werden konnte, weil bis
dahin das betreffende Lokal leer Kern war.

Das Auditorium, welches Herr Rechtsanwalt Wölfel nach einer
längeren, einſamen Promenade vor dem Lokale, endlich in dem letztern
vorfand, beſtand zum größten Theile aus Wählern der vorhergegange
nen Verſammlung, auf welche der „ausführliche Bericht des Herrn
Wölfel über die abgelaufene Legislaturperiode des erſten Deutſchen
Reichstags“ keineswegs einen feſſelnden Eindruck gemacht haben kann,
da ſich das kleine Lokal vor Schluß der Verſammlung ebenſo allmäh-
lig wieder leerte, wie es ſich ſpärlich gefüllt hatte.

Es iſt daher die Angabe, daß die Verſammlung der Liberalen
eine ſehr zahlreiche geweſen ſei, ebenſo unrichtig, wie die Angabe über
das Reſultat der Abſtimmung unvollſtändig iſt.

Bei der erſten Abſtimmung, welcher der Herr Referent abſicht-
lich nicht gedenkt, erhoben ſich für Herrn Wölfel nur zehn bis
zwölf Hände. Auf das Reſultat der Gegenprobe legen wir kein Ge
wicht, weil die Verſammlung nur zum kleinſten Theile ſich dafür in
tereſſirt, die Majorität der Stimmenabgabe ſich enthalten hat.

Mücheln, den 4. Januar 1874.
Jm Auftrage:Schüler. R. Bach. Werner. L. Müller. A. Richter.

L. Traunsberger.
In einem Fabrikgeſchäft wird für 2 ODreſcher-Familien finden Arbeit

Zu den Reichstagswahlen.
Bezugnehmend auf das veröſſentlichte Referat über die am 31.

v. Mts. in Mücheln abgehaltene und ſehr zahlreich beſuchte
Wahlverſammlung, in welcher Herr Landrath Otto von
MHellI dorf für die bevorſtehende Reichstags-Abgeordneten-Wahl als
Candidat aufgeſtellt und nahezu mit Einſtimmigkeit proclamirt worden
iſt, theilen wir den Herren Wählern im Merſeburg-Querfurter
Wahlkreiſe hierdurch mit: daß es demſelben wegen dringender Amts-
geſchäfte, zu ſeinem und unſerm lebhaften Bedauern, leider nicht
möglich war, außer in Mücheln und Merſeburg auch noch in an
deren Orten des Wahlkreiſes ſich perſönlich vorzuſtellen.

Wir halten- uns daher für verpflichtet, den Herrn Otto
von Helldorff, deſſen Stellung zu den wichtigſten Aufgaben des
Reichstages in dem obigen Referate gekennzeichnet, und welcher auch
ohnedies im Wahlkreiſe gekannt iſt, hierdurch noch ganz beſon-

e Detailgeſchäft ein angehender
ommis geſucht. Offerten unter
I. 14 poste restante Halle.

und Wohnung vom 1. April c. ab
durch Hofmeiſter Stoltze in Eis-
dorf bei Teutſchenthal.

ders zu empfehlen und an die Herren ähler die
Bitte zu richten: ihn zum Reichstags- Abgeordneten
zu wählen.

Wir werden dafür Sorge tragen daß jedem Wähler, ohne ſeiner
Entſchließung dadurch vorgreifen zu wollen Wahlzettel mit dem Na
men unſeres Candidaten rechtzeitig zugehen.

Sct. Ulrich, den 4. Januar 1874.
Jm Auftrage:

C. von Kelldorff.
So eben

handlungen zu beziehen:

J dereien am Kamin c. c.

Ein gewandter Expedient und
Rechnengehülfe, welcher ſeine Zu-
verläſſigkeit und Befähigung für
die in Auseinanderſetzungs-Sachen
vorkommenden Arbeiten nachzuwei-
ſen vermag, wird mit einem ſeinen
Leiſtungen entſprechenden eyent.
zu ſteigenden Gehalt ſofort zu enga
giren geſucht. [HI. 539.
Schulz, Oeeonomie-Commmiſſar

zu Artern.
Mühlen- Verkauf.

1 Waſſemühle mit drei Gängen
u. 8 Morgen Feld iſt für den Preis
von 11,000 mit 4000 .7. An
zahlung zu verkaufen ſowie eine
dergl. mit 2 Mahlgängen bei aus
haltender Waſſerkraft für 5500 .77.
mit 2000 .72. Anzahlung. Auch
ſind die Beſitzer geneigt gegen
Schenken oder Güter zu tauſchen.
Näheres durch Auguſt Händel
in Weißenfels.

Brauerei Verkauf.
Eine gangbare Brauerei mit 8

Morgen Feld, alles in gutem Zu-
ſtande iſt für 8000 zu verkau-
fen, auch auf ein Gut von 810,000
72. im Werthe zu vertauſchen durch
Auguſt Händel in Weißenfels.

Eine thätige Wirthſchaf-
terin, die mit dem Molken-
weſen und der feinen Küche
vollkommen vertraut ſein
muß findet zur ſelbſtſtändi-
gen Leitung einer mittleren Land
wirthſchaft bei hohem Gehalt
zum 1. April Engagement. Ab-
ſchriften der Zeugniſſe beliebe man
unter Chiffre C. F. 4 3233. in der
Annoncen Expedition von
J. Barck Cie. in Hallea S. niederzulegen.

Ferken verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

erſchien bei Otto Janke in Berlin, Anhalt-
daß ſogar die Herren Cramer und ſtraße 11, und iſt durch alle Poſtanſtalten und Buch

Warum hat er nicht auch
Deutſcher Keichsſpiegel.

Politiſch-literariſche Wochenſchrift.
Herausgeber: Gregor Samarow. a

Jm Gegentheil: Herr Landrath Otto von Helldorff r e e h
at ſich ausdrücklich u tſchi Jnhalt der erſten Nummer Programm. Nach Ca-t en r verwahrt, j noſſa gehn wir nicht! Vom Capitol zum tarpejiſchen Felſen.

Bewegungen im Freimaurerthum. Börſe 1873. Plau-

Bureau Vorſteher.

Preis pro Quartal 22 n

Eine Pachtung
von ca. 1200 Morgen mit pr. pr.
35,000 Anzahlung geſucht.
Offerten sub A. T. 529 durch die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Magde-
vurs erbeten. Unterhändler ver

eten.

Ein Mann geſetzten Alters, mit
der Zuckerrübencultur, ſowie in
Landwirthſchaft erfahren, auch etwas
Buchführung mit übernimmt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe baldigſt
Stellung.

Offerten unter H. 517b. nimmt
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein Voglerin Halle a/S. entgegen.

Offene Stellen
für 2 Hötel- u. 2 Reſtaurations
Kochmamſells 1 j. Mädchen z. Erl.
d. fein. Küche, 1 Landwirthſchaſte
rin, 2 j. Kellner u. 4 Kellnerlehr-
linge und 1 2ten Hausknecht durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

1 Hotel oder Restauration,
oder Parterre-Räume, welche ſich zu
letzterer einrichten laſſen, werden
von einem tüchtigen bemittelten
Wirth geſucht durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Comptoir Stelle -Gesueh.
Ein junger Mann ſucht auf einem

Comptoir baldigſt Stellung. Hoher
Gehalt nicht beanſprucht. Gefl.
Offerten bittet man unter A. X.
31 an die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Gera. [I. 326 b.
Conditorgehülfen-Geſuch.
Ein tüchtiger Conditorgehülfe kann

dauernde Condition bekommen.
A. Kohlmann, Conditor

in Oſchersleben.



Mit dem heutigen Tage bildete ich für die

Grabe Belbrtclis bei leseine eigene Verwaltung und
letzteren nach der Königstrasse 26 parterre.

Alle für die Grabe Delbrück beſtimmten Corre-
ſpondenzen und Geldſendungen
an die gedachte Grubenverwaltung zu richten.

Halle, den I. Januar 1874.

verlegte das Comptoir der

erſuche ich daher fortan

A. RiebeckK.

Geschäſts- Verpachtung.
Ein Colonial-, Taback- und Spirituoſen- Geſchäft

in Halle ſoll wegen Krankheit des Beſitzers ſofort ver-
pachtet und zum I. April er. übergeben werden.
ſen unter X. Z. nimmt Ed.
d. Ztg. an.

Adreſ-
Stückrath in der Exped.

Emil Gasch.
Exportgeschäft bester Zwickauer Steinkoblen,

empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen
unter äußerſt billiger Preisſtellung.

Zwickau i/S.,

Morgen beſter Bodenbeſchaffenheit,

Capital-Gesuch,
Auf ein Landgut von 212

in der Provinz Sachſen belegen
(Taxwerth 6500 wird pr.
I. Apräl c. eine alleinige Hy-
pothek von 32,000 Thlr. ge-
ſucht. Gefl. Offerten nebſt Angabe
des Zinsfußes und der Darlehns-
dauer befördert sub W. L. 65
die Annoncen- Expedition von
Rudolf osse, Halle a/S.,
Brüderſtraße 14.

11,000. als erſte Hypothek
auf ein hieſiges großes Grundſtück
werden geſucht. Näheres bei Herrn
Ködderitz, gr. Klausſtraße 30.

auf feſte jährliche Lieferung

nttttt

Meyer Salomon Grossmann,
Töpferplan Nr. 4.

Freitag den 9. Ja-
e nuar treffen wir mit

2

x Gr. Ulrichsstr. 35.

n eee

h

Glas-, Porzellan Moetall-
Buchstaben

zu Fürma'“s, ſowie geſchriebene GIlasschilder
empfiehlt

Glas- Porzellanhandlung

h

Eduard Hechkert.

Hofverwalter-Geſuch.
Auf dem Amte Giebichenſtein

wird zum 1. Februar dieſe Stelle
vacant. Reflectanten wollen mit
Vorlegung ihrer Atteſte ſich perſön-
lich melden.

Für tüchtige Reiſende, Buchhal-
ter, Comtoiriſten, Lageriſten u. Ver-
käufer aller Branchen hat ſtets gute
Stellung. G. Meyer'“s Comtoir
in Magdeburg.

Eine junge gebildete Dame
(h.BeamtenTochter) im Handlungs
fach ausgebildet, ſucht baldigſt Stel
lung als Verkäuferin unter beſchei-
denen Anſprüchen. Gefällige Adr.

Briquettfabrikation.
Ein Jngenieur mit beſten Refe-

renzen, gründlich vertraut mit dem
Bau und Betrieb von Braunkoh-
lenbriquettfabrikation, ſucht ſich bei
einer derartigen neu zu errichtenden
Anlage mit 4——5000 zu bethei-
ligen. Gefl. Offerten werden unter
„Glück auf!“ durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
40 Schock veredelte hochſtämmige,

pflanzbare Kirſchbäume, ver-
ſchiedene Sorten, ſind zu haben auf
portofreie Anfragen bei

unter A. D. zu ſenden poste rest. H. Maye
Schlieben b. Herzberg. in Görbitz bei Wettin.

Penfſionaire finden unter billi- Oee. Verwalter
gen Bedingungen freundliche Auf-
nahme. Zu erfragen Schmeerſtraße
Nr. 4.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Tornau Nr. 9.

Ver änderungshalber iſt ein Bar'
biergeſchäft ſofort zu übernehmen
Näheres durch Herrn Kaufmann
Böttcher, Neunhäuſer Nr. 3.

Fleischer u. Preschwagen stehen
in Auswahl v. d. Steinthor 10.

F. Meissnmer.
Ein Dienstmädchen wird sofort

oder zum 15. d. M. verlangt von
F. Meissner, Wucherer-
strasse 1 C.

e
herrſchaftliche Kutſcher, Land.
wirthſchafterinnen, ältere u.
jüng., finden ſof. Stellen durch Fr
Deparade, gr. Schlamm 10.

Die beſte

Fettglanzwichſe
iſt die von M. Bernard
Cie. in Colmmar EISASS)
und wird in allen Spezerei- u.
Colonialwaaren Handlun-
gen verkauft.

Einen jungen Neufound-
länder Hund 6 Wochen

Halle a/S.

Ein zweiſtöckiges Gebäude
mit Hof und Garten, für
Stellmacher oder Steinhauer
geeignet, zu vermiethen. Näheres
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck Vie. in

Einen Lehrling ſucht zu baldigem
Antritt die

Gebauer- Schwetſchke'ſche
Duchdruckerei.

Jn der Schriftgießerei von
C. G. Schwetſchke kann ſo
gleich oder Oſtern noch ein Lehr
ling eingeſtellt werden.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meinen Tuch- u. Mode-

waarengeſchäft iſt zu Oſtern e.
eine Lehrlingsſtelle offen.

Heinrich Winter.
Ein gebrauchter Geldſchrank klein-

ſter Dimenſion wird zu kaufen ge-
ſucht. Offerten abzugeben Geiſt-
ſtraße 12.

Ein thätiger, praktiſch u. theore
tiſch gebildeter Verwalter, völlig
militairfrei, vertraut mit der Bren-
nerei und dem landwirthſchaftl. Ma
ſchinenweſen, ſchriftlich und münd-
lich aufs beſte er pfohlen, ſucht ſo
fort eine Stelle als Verwalter. Gef.
Offerten bittet man unter I. A.
an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. abzugeben.

Verwaltergeſuch.
Durch die Ritterguts- Verwaltung

Großneuhauſen wird zum ſo-
fortigen Antritt ein zuverläſſiger
2. Verwalter geſucht.

Eine Zuſchneiderin

ein Wäschegeschäft ge-
ſucht.
man sub V. G. an Ecl.
d. Bl.

Für mein P

fach

Arbeiterin zum
Antritt.
entgegen

Carl Roh jun.

5000 ſind zum 1. April d. J.
auf ländliche Hypothek auszuleihen
von den Francke'ſchen Stiftun-
gen zu Halle.

wird bei gutem Gehalt für

Gef. Offerten richte

Stückrath in der Exped.

utz- u. Mode-
waaren- Geſchäft ſuche ich
eine recht tüchtige, im Putz

erfahrene und guten
Geſchmack beſitzende erſte

baldigen
Offerten nimmt

Apolda, im Jan. 1874.

Mittwoch Donnerstag
und Freitag findet: grosse
Brauhausgasse, 31 ein
ſehr billiger Verkauf von
Weissen, hHellen, farbi-
gen und schwarzenGlacé-Handschuben
für Damen u. Herren ſtatt.

Eine Wohnung, Zte Etage, iſt
ſofort an ruhige Leute zu vermie-
then und 1. April zu beziehen.
Näheres im Geſchäftslokal

Leipzigerſtraße 108
Eine Wohnung im Preiſe von

100--150 wird zum 1. März
oder 1. Aprit zu miethen geſucht.
Offerten wolle man unter C. bei
Ed. Stückrath in der Expedi-
tion d. Ztg. niederlegen.

Eine Dreſcherfamilie findet Arbeit
und Wohnung auf dem Vorwerk
Langenbogen.

Königsſtr. Nr. 4 iſt die zweite
Etage zu vermiethen. Näheres 1
Treppe.

Ruhige kinderloſe Beamtenfamilie
ſucht pr. April er. Stube, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör. Nähe
der Bahn erwünſcht. Off. sub K.
mit Preisangabe bef. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Planenag Nr. 1.

I. r
2 5 in der Glocke, Rathhausg

Ein brauner Jagdhund
(Ledergürtel), auf den Namen
„„AIex“ hbörend, iſt abhan-
den gekommen.

Peißen Nr. 17.
Ein Hnud (weißer Pudel), auf

den Namen „„BRappo““ hörend,
mit Halsband und Leine, iſt ent-
laufen. C. Nesse,„Kaiſer-Wilhelms-Halle.“

Sehr gute Belohnung
dem Finder der an einem gold.
Kettchen befindlichen Berloques,
beſtehend in 1 blau EmaillMedail-
lon mit Bildern, 1 Seidel und 1
gold. Uhrſchlüſſel mit Koralle, ver
loren auf dem Wege vom Saal-
ſchlößchen an der Saale entlang
nach Wittekind.

Abzugeben in der Eiſenhandlung
gr. Ulrichsſtraße 60.
rer

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Die Vermählung unſerer Tochter

Herrn Carl Planer beehren ſich
hiermit ergebenſt anzuzeigen

Frz. Joſ. Grohmann
und Frau.

Halle, den 3. Januar 1874.
Todes Anzeige.

Am 6. d. M. ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer kleines Söhn-
chen. Dieſes ſtatt beſonderer Mel
dung. Herm. Woeller,

Bertha Woeller
geb. Hoffmann.

Um vielfachen Anfragen zu genü
gen, theilen wir mit daß das Be

alt, verkauft

W

GebauerSchwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Ha le

ſchwer, verkauft
2 ſchlachtbare Schweine, zuſ.' 5

gräbniß unſeres verſtorbenen Vat
Donnerstag 3 Uhr ſtattfindet.

Carl Brodkorb,
F. W. Berger, Schmeerſtr. 15. Eisdorf neben dem Chauſſeehaus. Louiſe Koch geb. Brodkorb

Dritte Beilage.

Adelheid mit dem Kaufmann

ä

e
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Dritte Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 7. Januar 1874.

Deutſchland im Jahre 1873.
III.

Jm hohen Sommer ſah man einen Augenblick am Horizont des
Himmels der auswärtigen Politik Nebel aufſteigen, die ſich etwa dem
nächſt zu dunkeln Wolkenpunkten ſchienen verdichten zu können. Wäh-
rend der Kaiſer Wilhelm, ſobald das Unwohlſein, das ihn nach den
Anſtrengungen der Reiſe und des Aufenthalts am Petersburger Hofe
befallen und am deſſen langſamen Weichen zwei nahegehende, faſt gleich
zeitige Todesfälle, der Frau Fürſtin von Liegnitz Homburg 5. Juni)
und des Prinzen Admiral Karlsbad 6. Juni), Antheil haben mochten,
das geſtattete, wiederum ſeiner gewohnten Cur im Juli zu Ems und
im Auguſt zu Gaſtein oblag und der Reichskanzler zurückgezogen in
ſeiner Waldeinſamkeit weilte, da ſchienen plötzlich unerwartet
die geſteigerten Zettelungen der nebenbuhleriſchen monarchiſchen Par-
teien in Frankreich zu einer Einigung geführt zu haben, und zwar zu
der für den Frieden Europas allergefährlichſten. Jm Auguſt hatte ſich
der Graf von Paris Namens des Hauſes Orleans zu Frohsdorf dem
Roy Heinrich V. förmlich unterworfen, und letzterer mit ſeinen legiti-
miſtiſchen Myrmidonen ſah den Tag in nächſter Nähe, an dem er
den Thron ſeiner Väter beſteigen und die Aera der europäiſchen Contre-
revolution eröffnen würde. Da träumte wohl mancher der Führer und
Adepten der europäiſchen Contrerevolution, die Thoren der Adelsketten,
die Patrone der Genfer Correſpondenz, wie die von Union und Univers,
Männer wie die Belcaſtel, du Temple und Genoſſen, ſchon von einem
mit der Reſtauration des Kirchenſtaats beginnenden Revanchefeldzug, der
mit Herſtellung der legitimen Bourbonen in Spanien wie in Süd und
Mittel-Jtalien und mit der Vernichtung Preußens und etwa auch einem
Czartoryski'ſchen Thron in Poſen und Warſchau ſchließlich enden ſollte.
Wie ſchwach es auch mit der Herſtellung des franzöſiſchen Heeres bis
dahin beſchaffen ſein mochte man dachte an das ſieghafte Häuflein des
Gideon und an den Schutz des sacré coeur, dem Frankreich ſchon im
Frühjahr von Belcaſtel geweiht worden war. Es war Pflicht, gegen die
Möglichkeit eines etwaigen Wahnſinnsausbruches auf der Hut zu ſein. Und
eben damit mochte ſchon früher die äußerſte Vorſicht zuſammenhängen,
mit welcher bereits im Juli die militäriſch-rühmlichen Thaten des „Fried-
rich Karl“ und ſeines raſchen Commandeurs, des Capitäns Werner, in
den Gewäſſern von Cartagena und Alicante vom diplomatiſchen Stand-
punkte aus aufgenommen wurden. Die überaus vorſichtige Abwehr jedes
Scheines einer Jntervention zu Gunſten der factiſchen Regierung in
Madrid und die etwas ſchroffe Desavouirung Werner's von Varzin
aus, die in Deutſchland faſt peinlich empfunden wurde, waren vielleicht
mit motivirt durch eine genauere Kenntniß und Würdigung jener
Gährungen im fanatiſirten Gemüthe eines Theils der augenblicklich
um die Herrſchaft ringenden Parteien der Verſailler National Ver-
ſammlung und ihres Miniſteriums. Wenn aber dieſer Zuſammen
hang allerdings noch zweifelhaft iſt, ſo hängt dafür die Reiſe des
Königs von Jtalien nach Wien und Berlin ganz ſicher mit der allem
Anſcheine nach in Frankreich ſich vorbereitenden Kreuzzugs-Politik zu
ſammen. Am 13. Sept. begannen die letzten der deutſchen Occupations-
Truppen ihren Abzug und wurde die Feſtung Verdun, das letzte Un
terpfand, den franzöſiſchen Truppen wieder übergeben, und am 16. Sep
tember trat Victor Emanuel wirklich ſeine Reiſe über die Alpen an,
zunächſt nach Wien und ſodann nach Berlin. Hier traf er am 22.
September ein unter den lebhafteſten Sympathiebezeigungen der ſonſt
oft ſchwer zu erwärmenden Berliner Bevölkerung ſo wie der ge-
ſammten liberalen deutſchen Preſſe. Und in Jtalien erwiderte die
Bevölkerung und die nationale Preſſe laut und ſtürmiſch die Gefühle
Deutſchlands. Es war das ein erfreuliches Zeugniß für das überall
erwachende Bewußtſein von der umfaſſenden politiſchen Jntereſſenge-
meinſchaft zwiſchem dem jungen Königreich Jtalien und dem hergeſtellten
Deutſchen Reiche und von der ſo werthvollen Friedensbürgſchaft, die
mit dem befeſtigten Zuſammenſtehen Jtaliens mit Deutſchland und
Oeſterreich gegeben iſt. Und Kaiſer Wilhelm reiſte darauf, nachdem er
den Geburtstag der Kaiſerin wiederum in den Thälern um Baden-
Baden gefeiert und eine Zeit lang dort in ländlicher Zurückgezogenheit
zur weitern Kräftigung ſeiner Geſundheit verweilt hatte, nunmehr
(Mitte October) doch noch auch perſönlich nach Wien zum Beſuche des
Kaiſers Franz Joſeph und der Welt Ausſtellung, obwohl ſchon im
Juni die Kaiſerin Auguſta in Vertretung ſeiner den Kaiſerhof und die
Ausſtellung beſucht hatte. Auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck traf
dort mit dem Kaiſer zuſammen, und die preußiſche halbamtliche Pro
vinzial- Correſpondenz betonte noch ausdrücklich die politiſche Bedeutung
dieſes Beſuchs als in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehend mit der
vorigjährigen Drei-Kaiſer-Begegnung in Berlin und als ein Glied in
jener Kette von Acten, „durch welche Europa vor neuen Erſchütterungen
des Friedens bewahrt werden“ ſolle. Anfangs November aber platzte
für diesmal die ſpiegelnde Luftblaſe legitimiſtiſcher Hoffnungen ſo
plötzlich, wie ſie im Auguſt hervorgetreten war. Den wahren Urſprung
und den Anlaß des Chambord'ſchen Briefes mag die Zukunft enthüllen

gewiß iſt, daß Ende November Mac Mahon's Gewalten auf ſieben
Jahre verlängert wurden und für jetzt die in der Sommerhitze aufge
ſtiegenen ſchwarzen Wölkchen ſich vorläufig wieder verzogen haben.

Es kam mittlerweile die Zeit der parlamentariſchen Herbſtſeſſionen.
Jn Preußen ſowohl wie im Deutſchen Reiche waren die Legislatur-
Perioden von 1870 und 1871 zu Ende und Neuwahlen mußten
vorgenommen werden. Der in ſo hohen Wogen gehende kirchen-

politiſche Streit beherrſchte die preußiſchen Landtagswahlen vollſtändig.
Am 14. Oktober erſchien im Staatsanzeiger ein Abdruck des neueſten
Briefwechſels zwiſchen dem Papſte Pius IX. (vom 7. Auguſt) und
dem deutſchen Kaiſer (vom 3. September). Derſelbe zeigte einestheils
der geſammten Bevölkerung wie der Papſt ganz ernſtlich aus ſeinen
Anſprüchen auf alle „Getauften“ wirklich praktiſche Folgerungen zu
ziehen gedenkt, und anderntheils zerſtörte er die Jlluſion der clericalen
Partei, daß der Kaiſer den kirchenpolitiſchen Geſetzen und Maßregeln
ſeiner Regierung nicht mit vollem Einverſtändniſſe zugethan ſei und
dieſelben deshalb nicht mit vollem Nachdrucke werde durchführen laſſen.
Der Briefwechſel wurde im ganzen nationalen und liberalen Deutſch-
land mit Enthuſiasmus aufgenommen. Der Ausfall der Wahlen (Ur-
wahlen am 28. October Abgeordnetenwahlen am 4. November) war
durchaus beruhigend. Das ultramontane Centrum gewann allerdings
eine bedeutende Anzahl neuer Stimmen allein es unterlag doch auch
in faſt rein katholiſchen Städten, wie z. B. in Köln, und ſeine Macht
im Hauſe hatte eher verloren als gewonnen da die conſervativen
Bundesgenoſſen auf die es zu rechnen hatte wenn es ein Gewicht
in die Wagſchale zu legen wollte hoffen dürfen ſo gut wie gänz-
lich ausgemerzt waren. Die Entſcheidung im neuen Hauſe liegt
vollſtändig bei den vereinten liberalen Parteien, zumal aber bei den
n en verolen die nach Bedarf rechts und links Ergänzung ſuchen
önnen.

Dieſer Zuſammenſetzung des Hauſes der Abgeordneten entſprach
in der am 12. November eröffneten erſten Seſſion der neuen Legislatur-
Periode die Zuſammenſetzung des Präſidiums aus den drei liberalen
Fractionen. Der Ausſchluß des Centrums rechtfertigt ſich durch die
ſtaatsfeindliche Stellung deſſelben, die ſich in der grundſätzlichen Ver
theidigung der clericalen Auflehnung gegen die verfaſſungsmäßig er-
laſſenen Landesgeſetze ausſpricht. Daß auch im Herrenhauſe ſeit dem
vorgejährigen „Pairsſchub“ die conſervative „Oppoſition“ gebrochen war,
zeigte die Wahl der beiden Vicepräſidenten (v. Bernuth und Haſſel
bach). Aber auch die Regierung ihrerſeits hatte eine entſchiedenere
Stellung eingenommen. Fürſt Bismarck nahm das zu Anfang des
Jahres niedergelegte hohe Amt des preußiſchen Miniſter Präſidenten
an Stelle des nunmehr wirklich ausſcheidenden Grafen Roon wieder
auf indeß der am meiſten den liberalen Parteien verwandte Finanz-
Miniſter Camphauſen die Stellung als Vicepräſident des Staats-
Miniſteriums übernahm, der parlamentariſch längſt angenehme General
v. Kameke nun wirklicher Kriegs Miniſter und zugleich ſtatt des von
der Mehrheit des Hauſes mit Mißtrauen betrachteten Hrn. v. Blancken-
burg der Handels Miniſter Achenbach vorläufig bis ein homogener
Landwirthſchaftsverſtändiger ſich findet, mit dem Portefeuille des krän-
kelnden Grafen v. Königsmarck betraut wurde. Die am 12. November
vom neuen Vicepräſidenten des Staats- Miniſteriums verleſene Thron
rede ſtellte durch Ton und Jnhalt ſofort in erfreuliche Ausſicht daß
die Staats Regierung die neue Mehrheit mit gutem Vertrauen vor
ſich ſehe und die liberale Politik zur Befeſtigung der Unabhängigkeit
des freien nationalen Staates gegen alle Uebergriffe der ultramontanen
Curie und zum weiteren Ausbau aufrichtiger Selbſtverwaltung nun
um ſo kräftiger durchführen werde. Zunächſt fehlte es freilich an den
entſprechenden gewichtigen Geſetzesvorlagen, und es hatten politiſches
Intereſſe hauptſächlich nur die lediglich demonſtrativ liberaliſirenden
Jnitiativ- Anträge des Centrums welche indeß meiſt mit ſehr großen
Majoritäten (wie z. B. der Antrag Windthorſt auf Einführung des
Reichswahlgeſetzes in Preußen mit 271 gegen nur 94 Stimmen) aus
dem Wege geräumt wurden. Sodann beſchäftigte ſich das Haus
weit überwiegend mit dem Budget für 1874, für welches Jahr Herr
Camphauſen eine abermals ſehr günſtige Finanzlage darlegen konnte.
Erſt ſpät erſchien die unaufſchiebliche Geſetzesvorlage wegen der bür-
gerlichen Standesbuchführung und der obligatoriſchen Civilehe, durch
welche dem ſchlimmſten Nothſtand in den „geſperrten“ Gemeinden
geſteuert werden ſoll. Die allerhöchſte Genehmigung war am 9. De-
cember erlangt und die zweite Berathung iſt am 20. December been
det. Hierauf ſind die Sitzungen des Landtages bis zum 13. Januar
vertagt worden.

Naturwissenschaſtlicher Verein für Sachsen und Thüringen.
Sitzungen im neuen Semester.

(Schluss.)
Hr. Prof. Giebel gieht am 4. November einen eingehenden Be-

richt über die vorgelegte Monographie der vorweltlichen Cetaceen vom
Akademiker Brandt, in welcher die Familien, Gattungen und vorwelt-
lichen Arten speciell charakterisirt und Kkritisch beleuchtet sind. Von be-
sonderem Interesse sind die weit verbreiteten vorweltlichen Cetotherien
und Zeuglodontinen, welche der mittlen und jüängern Tertiärepoche an-
gehören. Das älteste Vorkommen von Cetaceen ist ein nicht näher be-
stimmbarer Halswirbel in der Juraformation Englands, in der Kreide-
formation fehlen sie gänzlich, auch im EKocän erscheinen sie noch spär-
lich, aber im Miocäàn waren sie mannichfaltiger an Familien und Gat-
tungen, als in den heutigen Meeren. Hr. Geh. Bergrath Dr. Credner
gedenkt des jüngst durch die Zeitungen berichteten Unterganges eines
Bootes auf dem Bodensee und fragt an, welche Bewandtniss es wohl
mit dieser Erscheinung, namentlich mit dem unterirdischen Brausen ge-
habt haben möge, worauf Hr. Prof. Giebel den Bescheid ertheilte, dass
man hierbei an das sogenannte Meerbeben werde denken müssen.



Am 10. November erläntert Hr. Prof. Giebel speciell den Bau der
Süsswasseramöhbe Pelemyxa palustris nach Greeft's Untersuchungen, Dieser
auf schlammigem Grunde der Gewässer sehr häufige einſachste thierische
Or ganismus erscheint wesentlich als Rhizopode, besteht aus einer klaren
Rin densubstanz und einer schaumigen innern, enthält zahlreiche Blasen-
räume, dunkle Körnchen, homogene Glanzkörperchen, welche in wonaden-
artige Brut sich verwandeln, und eigenthümliche annoch räthselhaſte Stähb-
chen. Die Brut sah Verf. in flagellate Infusorien sich umgestalten, ohne
deren weiteres Wachsthum verfolgen zu können. Eine Aehnlichkeit dieser
Pelomyxa mit den Plasmodien der Myxomyceten ist unverkennbar, doch
sind letzte nur vorübergehende Entwicklungsstadien während Pelomyxa
m sich abgeschlossene selbstständige und reife Amöben sind.

In der nächsten Sitzung bespricht Hr. Dr. Köhler die Eigen-
schaften des Motterkorns und dessen Einwirkung auf die Organe bei
Menschen und Thieren. Ein zu den betretfenden Versuchen mit Fröschen
benutzbarer Apparat wird vorgelegt und seine Anwendung erläutert.
Hr. Prof. Giebel schildert den Bau und Formenreichthum der Vogel-
lausgattung der Schmalinge, Nirmus, von welcher er für seine Mono-
graphie 160 verschiedene Arten beschriehen hat. Dieselben Kommen auf
Vögeln aller Familien vor, am zahlreichsten jedoch auf Raub-, Sing-,
Soumpf- und Schwimmvögeln. Die Formen ihrer Kopfe und Fühler-
bildung, der Brustringe und Beine, des Himerleibes bieten wie die Fär-
bung und Zeichnung eine ganz überraschende Mannvichfaltigkeit, und
wenn auch im Allgemeinen diese Schmarotzer je nach den PFamilien,
welche ihre Wirthe repräsentiren, gewisse charakteristische ERigenthüm-
lichkeiten bieten: so kommt es doch vor dass zwei ganz verschiedene,
nur entſernt verwandte Arten auf einem Vogel gesellig beisammen leben.
Ihre Grösse spielt zwischen und 13), Linien und sind bei allen Arten
die sexuellen Differenzen sehr auffällige, nicht selten auch in der Zeich-
nung zumal der Hinterleibsringe ausgeprägte. Mehre Tafeln sauber aus-

geführter Ahbildungen in stark vergrössertem Massstahe wurden vorgelegt.
Hr. Petzold hat in der Culmformation Magdeburgs einen fossilen

Samen gefunden, welchen Hr. Prof. Giebel für einen Cykadensamen
und zwar derjenigen Form angehörig, welche Hr. Geh. Rath Göppert
mit dem Namen Rhabdocarpon belegt hat. Hr. Dr. Tietschert be-
schreibt umständlich die von ihm angewendete Methode, den Luftgehalt
in Cetealiensamen zu bestimmen und theilt die Resultate seiner Unter-
uchungen mit, deren eine noch weitere Reihe in Aussicht genommen

st. Nach dem Vorgang von Prof. Nowacki hatte der Vortragende die
in untersuchenden Körver von Roggen, Weizen und Gerste durch Solaröl

ab geschlossen und dann durch Kochen ihnen die Luſt ausgetrieben, aber,
wie Nowacki, unbefriedigende Ergebnisse erzielt. Es lag nahe, der
Untersuchungsmethode die Schuld beirnmessen, und dies um so mehr, als
bei einem Versuche, welcher durch die Nacht unterbrochen werclen
musste, das Solaröl die den Körnern ausgetriehene Luft während jener
Zeit wieder ahbsorbirt hatte. Der Vortr. änderte die Versuche nun dahin
ab, dass er Quecksilher zum Absperren der Körner und die Luftpuwpe
zum Austreiben der in ihnen enthaltenen Luft verwendete. Ein am Ende
dünn ausgezogenes Eudiometer wurde mit gut ausgekochtem Quecksilber
gefüllt und in eine Schale mit eben solchem umgekehrt gestellt. In den
Grund des Eudiometers wird nun zur Aufnahme der Körner eine 6 m.
lange Glasröhre pfropfenartig eingeschoben und unten durch einen Eisen-
draht befestigt. Dieselbe ist aber verengt und derartig mit einer Platin-
spirale geschlossen, dass die Körner zwar nicht, wohl aber die von ihnen
eingeschlossene Luſt einen Durchgang findet. Bis 28 Körner, oder einige
mehr von der zu untersuchenden Getreideart werden nun einzeln ein-
gebracht, nachdem sie so weit mit Solaröol bhenetzt worden sind, dass
keine Luft an ihnen haftet. Nach diesen Vorbereitungen wurde das
Ganze unter die Luftpinmnpe gebracht und langsam bis auf 1 cm. Queck-
silberdrueck ausgepumpt. Nach dem Abbringen von der Luftpumpe
wurde die Quecksilbersäule im Eudiometer gemessen und die Grenze
des Quecksilbers und der Luft markirt, der Barometerstand und die
Lufttemperatur notirt. Um den Gehalt an Kohlensäure zu ermittelno,
wurde nach Wegnahme des Körnerbehälters ein Platindraht in die Röhre
eingeführt, dessen Spitze mit etwas eben angeschmolzenem Kali versehen
war. Die Luft verminderte sich zum Beweise, dass KLohlensäure in ihr
vorhanden war. Auch jetzt wurde die Grenze zwischen Luſt und Quek-

silber mit einer Marke bezeichnet. Das Eudiometer wurde nun entleert,
der vorher mit Luft gefüllt gewesene Raum mit Quecksilber [gefüllt,
diesse in einem Platintigel gewogen ind nach dem Gewichte desselben
die Luſt auf den Normalzustand berechnet. Dasselbe geschah zur Be-
stimmung der Kohlensänre. Die Berechnung ergah: Volum Luft in den
Körnern: Roggen 9,38 8,65 Weizen 8,78 7,07 Gerste
10,75 10,55 Volum Kohlensänre: für Roggen nicht berechnet,
Weizen 0,66 Gerste 1,34 1,26 Luft und Kohlensäure für
Weizen 9,33 Gerste 12,46 11,94 Vortragender hielt sich
am Schlusse noch verpflichtet, die Bereitwilligkeit mit dem grössten
Danke anzuerkennen, in welcher ihm die Luftpumpen in den chemischen
Laboratorien zur Verfügung gestellt worden sind. Hr. Prof. v. Fritseh
erläntert hierauf die von ihm im Auftrage der Schweizer geologischen
Commission bearbeiteten geognostischen Verhältnisse des Gotthardgebirges.
Die Centralmasse desselben wird im Norden durch das Rhone-, Keuss-
und Rheinthal vom Finsterarhorn, im Süden durch den Tessin mit seinen
Nebenflüssen vom Tessinerstocke getrennt, besteht im Wesentlichen aus
Gneiss und gliedert sich in drei Zonen: eine nördliche und südlicho,
aus schieferigen Gesteinen gebildet, welche in ihren Bestandtheilen und
Lagerungsverhältnisen mannigfach von einander abweichen, beide aber
schmäler und länger sind als die einzelnen, mehr krystallinischen Ge-
steinmassen der Zone zwischen ihnen. Diese drei Zonen werden näher
charakterisirt und namentlich der Schichtenfächer beleuchtet. Die Fächer-
lagerung erleidet neben der Granitmasse verschiedene Störungen, welche
in den am meisten krystallinischen Partien am stärketen auftreten. Alle

diese Verhältnisse werden an der vorliegenden geognostischen Karte er
läntert. Derselbe giebt sodann voch interessante Berichte über zwei
seiner Freunde, die Herren Dr. Reiss und Dr. Stübel, welche zur Er-
forschung der vulkasischen Verhältnisse seit länger schon mit ausser-
ordentlichen Anstrengungen und Mühseligkeiten kampfend, die Cordil-
leren Südamerikas bereisen. Namentlich lehnen sich die Mittheilungen
an einen Bericht des Dr. Stübel an den Präsidenten von Ecuador über
seine letzte Reise und die Besteigung des Tunguragna und Colopopi.

Halliſcher Tages Kalender.

Mittwoch den 7. Januar:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communien Oberprediger Saran.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2 4.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſen verſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein: gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8--9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-

Unterricht (Vr Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Geſangſtunde im „Cafe David.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 5 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 16 Turnſtunde im „Brockenhaus“.

Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
dännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „„Gambrinus““ (ſchwarzer Bär).

Coneerte. Stadttheater-Capelle (Schildbach): Ab. 7 in der „Tulpe“.
n e grer: Ab. 7 „Salon u. Kloſter vder Fanatismus u. Liebe“, Volke-

chaufricl.
Ausſtellungen. G. dis Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „„goldn. öwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 r
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch roömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Seit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Banquier Baumann a. Berlin. Hr. Regierungsrath
Schönwold a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Silberſchlag a. Cochſtedt. Hr.
Huttenmeiſter Paupig a. Zorge. Die Hrrnu. Part. Eckmann u. Chimiſte Li-
monſe g. Paris. Hr. Director Kreuſer a. Zorge. Hr. L. Wolff m. Tochter
a., Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Geiſt, Cramer, Jrnas, Fuürſtenthal u.
Richter a. Berlin, Bernhardt a. Hamburg Brandt a. Leipzig Leusmann u.
Bermann a. Hannover, Rabenau a. Hanau, Eck u. Wegener a. Glauchau.Golduer Ring. Hr. Geh. Rath Klerck a. kinz. Hr. Rent. v. Mauerberg a.
Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Melzungen u a. Leipzig,
Meyer a. Cöln, Fiſcher a. Altenburg, Salemann a. Rieſen, Schreiber a. Frank
furt a M., Wolf a. Königsberg, Sommermayer a. Hof.

Goldner Löwe. r. Maurermeiſter Bergmann a. Magdeburg. Hr. pract.
Arzt Dr. Grundmann a. Poſen. Hr. Reg.Seeretair Fröſtlein a. Frankfurt a O.
Hr. Kuürſchnermſtr. Seifert a. Leipzig. Hr. Maſchinenmſtr. Bölicke a. Darm
ſtadt. Hr. Chemiker Schrötter a. Deſſau. Hr. Stud. Herrmann g. Nordhauſen.
Die Hrrnu. Kaufl. Geſſert u. Tauberrecht a. Berlin, Goeritz a. Chemnitz, Preß-
ler a. Frankfurt a M., Neumann u. Goldſchmidt a. Leipzig, Haaſe a. Hannover.

Goldene Kugel. Die Hrru. Fabrik. Schulze a.Crefeld, Klein a. Weißheim i.
Baden. Hr. Gaſtwirth Kerſten a. Caſtrop. Die Hrrn. Rent. Bodenbende a.
Hanau, Fritſch m. Schweſter a. Dresden. Die Hrrnu. OberJngenieure J
m. Gem. u. Wiedenfels a. Berlin. Hr. Banquier Lewin a. Berlin. Die
Hrrnu. Kaufl. Vul u. e a. ſeit Loeblich a. Naumburg Haberkorn
a. Neiße, Reichenbecher u. Schafer a. Offenbach, Wiele a. Gotha.

Goldene Roſe. Die Hrrn Fabrik. A. Kaeſtner m. 3 u. Cafetier Meißner
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Friedrich a. Meuſelwitz. Die Hrrn. Kaufl. Lauben-
en Frankfurt a M., Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Sohn
a. Lobejuün.

Ruſſiſcher Hof. Frau Haeltje a. Coesfeld. Die Hrrn. Stud. Clum u. Cos
peck a. Göttingen. Hr. Dr. weo. Gibs m. Schweſter a. Philadelphia. Die
Hrrn. Jnſpectoren Preuß a. Oppeln, Vieweg m. Frau a. erung Hr.
Techniker Kröhl a. Halle a/S. Die Hrrn. Kaufl. Borrmann a. Rheinberg,
Lock g. Crefeld, Holländer a. Nordhauſen, Knoche a. Hanau, Mohr a. Braun
ſchweig, Breuder a. Berlin, Hartmann a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Hellmer a. Dresden. Hr. Stad. Schutze a.
Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Ledig a. Meiningen, Hulde a. Gera. Die Hrrn.
Kaufl. Trobenſtadt g. Bernburg, Ludwig a. Caſſel, Wunſch a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. Jauuar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 103 ColnMinden 140 Rheiniſche 140.

Staatsbahn 200 Lombarden 96. Oeſterr. Ereditactien 140.
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 83 April Mai 85
Roggen. Januar 627/,. April Mai 62*,. Mai Juni 62 Juni Juli 62
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar 53
Spiritus loco 20 5 u Januar 20 14 April 20 29
Nüböl loco 19 Januar 19/ April Mai 20

Die Preußiſche Bank hat den Discont auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 6. Januar 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 103*,. BerlinAnhalt. St.Act. 144 Breslau-Schweidn Freibe, St.-Act. 102 Berlin- Potsdam Magdeb. St. -Aect. 112

Oeſterr.
Amerika-

BerlinStettiner St.-Act. 161. CölnMinden St.Aet. 1405 Mainz-Ludwigs-
afen St.Act. alte 149 do. junge Odberſchleſ. St.-Act. A. C. 171
heiniſche St. Act. 140. Rechte Oderuferb. St. -Act. 122 Magdeburg-
alberſt. St. -Act. 126. Chuüringer Eiſenb. St. Act. A. 131. Rumaniſche
t. Act. 34 h Weſtbahn St. Act. 422 Oſtpreuß. Sudbahn St.

Act. 35 MaärkiſchPoſen St. Act. 43. Lombarden 95* Franzoſen 200
Oeſterr. Credit Act. 139,. Darmſt. Bank-Act. 157. Disconto Command.
Anth. 169 Dortmunder UnionAct. 82 Laurghütten Act. 170
Tendenz matt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nenehe

J
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